(= 


Chorner@ 


Abonnementäpreis 


| Redaktion und Expedition: 


Juſertionspreis 


1 für Thorn und Vorſtädte fre ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 für die S 5 75 — oder deren Raum 10 Pfen 155 Inſerate werden angenommen in 
ie fennig pränumerando; 5 . Katharinenſtr. 1. der edition Thorn Katharinenſtr. 1 nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
7 für auswärts: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. in Berlin, Haafenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
it Ausgabe . Anſchlu⸗ Ar. 57 Wien, ſowie von allen anderen? lnnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchlreß der Sonn⸗ und Feiertage. Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. | Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mitzags, 
T. nn — —— ñ——.. —. . ͤ ͤ — — — 
er ‘ — 
Ne 943, Mittwoch den 16. Oktober 1895. XIII. Jahrg. 
7 
d. 
4. N ; f | f ö i äuerli öner! 2 it Waarenhausgründungen weiter 
Der Breslauer aldemokratifhe Varteit wirklichen zu können. Das mögen ſich dieſe kleinen bäuerlichen immer ſchöner! Wenn es jo m gründung 
5 5 1 r 555 1 an und bürgerlichen Exiſtenzen geſagt fein laſſen, es mögen aber geht, jo wird das Kleingewerbe bald die Bude ſchließen müſſen. 
. erſelbe für umfer politiſches Leben gehabt hat. Solche Partei⸗ auch diejenigen Politiker beachten, welche den Umſturzcharakter Wer aber ſoll dann in Staat und Gemeinden Ben Steueraus⸗ 
9. age ſpiegeln die Entwickelung der Partei in der jedesmal ab⸗ der Sozialdemokratie bisher haben läugnen wollen. Die Sozial: fall decken? Die Unternehmer der Waarenhäuſer?? 
1 elaufenen Periode wieder. Wenn man nun daraufhin den demokratie iſt revolutionär und wird es bleiben. Das iſt die Das neue norwegiſche Minifterium iſt nunmehr 
keslauer Parteitag anfieht, ſo wird man finden, daß der Zank eindringlichſte Lehre, welche der Verlauf des Breslauer Partei⸗ ernannt. Zu Mitgliedern der Staatsrathsabtheilung in Stock⸗ 
u in Führer untereinander und das Bekunden des Schwindens | tages gebracht hat. holm wurden Grane, Hangland und Smedal ernannt. Zum 
3 hrer Autorität einen ſehr breiten Raum in der ſozialdemokrati⸗ =: TT Miniſter des kirchlichen Departements iſt Soerbroup, zum Finanz 
4 3 Entwickelung einnehmen. Wenn früher Bebel und Lieb: | Folitiſche Tagesſchau. miniſter Kildal, zum Miniſter des Innern Engelhart, zum Ar⸗ 
N icht ihre Anſchauungen von den ber Parteientwickelung vor: | Der Ernſt der auswärtigen Lage wird durch die beiteminiſter Neelſen, zum Miniſter der Landesvertheidigung 
ei eſchriebenen Bahnen darlegten, fo wagte niemand zu wider⸗ Thatſache beleuchtet, daß der rujfiiche Miniſter des Auswärtigen [Olſen, zum Chef der Staatsreviſion Stang⸗Land, zum Präfiden⸗ 
J B Drehen. Mit Herrn v. Vollmar fing der Widerſpruch gegen | Fürſt Lobanow, nach einem längeren Aufenhalte in Paris | tem das bisherige Mitglied der Staatsraths⸗Abtheilung in Stock⸗ 
', 0 5 an, und dieſer hat gar ſchnell und gründlich 0 um S „ rn 3 mit . holm, Hagerup, ernannt. 
. ule gemacht. Es wagen jetzt ſchon die jüngſten Führer den Kailer und dem Reichskanzler konferirte. e Wirren in Kon⸗ 8 * 5 ; 
. Veteranen der Partei Dinge ins Geficht zu ſagen, die in an: ſtantinopel wie die Lage in Dftafien bieten genug Anlaß zu 6 ee Bosc er ee 10 W e ee 2 
eren Parteien die Niederlegung der Parteileitung zur Folge ernſten Erörterungen. ae 05 u 5 f 5 811 2 
aben würden. Früher aber blieb die Oppofitiom gegen Bebel Zu den Machenſchaften gewiſſer Kretſe, betreffend die Ver- batte eine längere Unterredung mit dem Sultan. — Einige vor⸗ f 
! ; drt S 15 ii a geſtern vorgenommene Verhaftungen unter Anklage ſtehender f 
und Liebknecht in der Minderheit. In Breslau wurde es ganz drängung Stöckers aus der konſervativen Partei vermittels b isch dl dächtt Pers f | 
7 dident, daß die Mehrheit der „Genoſſen“ nicht mehr auf der eines Aktes der kaiſerlichen Ungnade, bemerkt die „Neue Weſt⸗ A verbrecheriſcher Han e 0 iger en ae | 
a eite dieſer beiden Führer ſteht. Sie werden natürlich der fäliſche Volkszig.“: „Die „BZ. giebt der Hoffnung Ausdruck, Krank N. AR 9 0 0 5 aſchen Ber 12. 8 RN 
enge gegenüber zu Kreuze kriechen, damit aber ift die That⸗ daß die konſervative Partei Herrn Stöcker wohl fallen laſſen] befanden, 1 heſtd % a or Nabe at ee | 
. ache nicht aus der Welt geschafft, daß die Menge in gegebenen werde, wenn ihm das Hofpredigerprädikat entzogen werden ruhen hervor. Ruheſtörungen find bisher nicht vorgekommen. 


a 


allen der Leitung der Führer nicht gehorcht. Das ſollten ſich 
lejenigen Politiker merken, welche jede von der Sozialdemokratie 
ohende Gefahr damit leugnen, daß ſie die Mäßigung der 
Führer zu betonen belieben. Es tft aber auf dem Breslauer 
arteitage noch etwas anderes klar geworden. Die freifinnigen 
arteien hatten ſich vollſtändig in der Vorſtellung verrannt, 
die Sozialdemokratie eine bürgerliche demokratiſche Partei 
werden und ſchließlich nur Forderungen aufſtellen würde, die 
h auch innerhalb der Grenzen der heutigen Staats-, Wirth⸗ 
Waffe. und Geſellſchaftsordnung erfüllen ließen. 
er Dinge ſchien ihnen manchmal Recht zu geben, obwohl der 
hr atakter der Sozialdemokratie für Leute, die etwas tiefer ſehen, 
mals zweifelhaft ſein konnte. Auch die Berathungen über 
s Agrarprogramm der Sozialdemokratie ſchienen den freifinnigen 
5 chauungen Recht zu geben. In dieſem Programm waren 
atſächlich Forderungen enthalten, die auch von anderen Par⸗ 
7 erhoben find und die zum Theil ſogar auf die Erhaltung 
8 Privatbefitzes an Grund und Boden abzielten. Obwohl für 
befangene Politiker klar war, daß dieſes Programm lediglich 
er Zwecke des Bauernfanges aufgeftelt war und daß, ſelbſt 
un es von der ſozialdemokratiſchen Partei acceptirt worden 
dire, es an deren Charakter nicht das mindeſte geändert hätte, 
dur es doch den Vorfechtern der anderen Anſchauung möglich, 
Begründung der letzteren auf die Forderungen dieſes Pro⸗ 
Komma zu verweilen. Nun hat in Breslau die große Mehr: 
! der Delegirten das Programm verworfen. Damit ift von 
em und ganz offenkundig der revolutionäre Charakter der 
Aaldemokratie betont. Sie will auch nicht nach außen den 
16 ein erwecken, als ob ſie geneigt wäre, den kleinen bäuer⸗ 
deren und bürgerlichen Exiſtenzen zu helfen. Sie will die letz⸗ 


Ob er Wort hält? 
Novelle von M. Friedrichſtein. 
— Nachdruck verboten. 

f (22. Fortſetzung.) 
Oed end alle Herrſchaft über ſich verlor er angeſichts dieſer 

tibet, und ſich zärtlich über ſie beugend, küßte er ſie auf 
ßen nun geſchloſſenen Augen. 
Bed Sabine,“ flüfterte er dabei mit bebender Stimme, „armes, 
Augen ſtes Kind, wache auf. Oeffne mir deine geliebten blauen 

rne!“ 


Der Gang 


5 vernichten, um auf dem Grabe derſelben ihre Ideen ver⸗ i 
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ſollte. Da kennt aber das demokratiſche Blatt die Konſer⸗ 
vativen ſchlecht. Dieſe haben die Pflicht, die chriſtlichen und 
monarchiſchen Grundlagen des Staates zu ſchützen und zu ſtärken, 
gleichviel, ob ihnen das Gnade und Wohlwollen oder Ungnade 
einträgt.“ 

Herr Reichsbankpräſident Dr. Koch hat bei 
ſeinem Amtsjubiläum die Goldwährungsmänner durch die Er⸗ 
klärung erfreut, er werde es auch in der Folge als ſeine Pflicht 
erachten, für Erhaltung und Schutz der deutſchen Währung ein⸗ 
zutreten und den auf Gefährdung derſelben gerichteten Beſtre⸗ 
bungen entgegenzutreten. Dazu bemerkt die „Konſ. Korreſp.“: 
Ob dieſe Erklärung eines vom Reichskanzler abhängigen Beamten 
in dem Augenblicke, wo die Erwägungen über die Anregung zu 
einer internationalen Währungskonferenz noch nicht abgeſchloſſen 
find, angemeſſen ſei, wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen. Auf: 
fallen aber muß die provozirende Stellungnahme der Reichs⸗ 
bankpräſidenten um fo mehr, als er bis jetzt noch nicht Gelegen⸗ 
heit genommen hat, die Aufſehen erregenden Aeußerungen, die 
er angeblich einem Pariſer Reporter gegenüber gethan und in 
denen er die Sozialdemokraten als „Stützen“ für die Goldwährung 
aufgerufen haben ſoll, richtig zu ſtellen. 

Wie die „Pharmaceutiſche Zeitung“ mittheilt, beabſichtigt 
Herr Dr. Landmann ein Waarenhaus für Kranken⸗ 
kaſſen zu gründen. Der Betrieb dieſes neuen „zeitgemäßen“ 
Unternehmens iſt ſo gedacht, daß in jedem Kaſſenlokal ein 
Schrank aufgeſtellt werden ſoll, in dem alle in Betracht kommen⸗ 
den, dem freien Verkehr übergebenen Heilmittel enthalten find. 
Die Arzneien ſollen in feſten Packungen, wie ſie den gebräuch⸗ 
lichen Quantitäten entſprechen, vorräthig ſein; auch iſt der Ver⸗ 
ſchleiß von Bandagen, Apparaten, Bruchbändern, vielleicht auch 
von Brillen, in Ausſicht genommen. Es wird, wie man ſieht, 
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Fräulein Adelheid ſtand am Fenſter und ſah das Paar 
daherkommen; ſie ſah, wie ihr Schwager mit faſt mütterlicher 
Beſorgniß die auffallend bleichen Züge des jungen Madchens 
beobachtete. Und über dieſen Anblick empört, biß ſie zornig die 
Lippen zuſammen und murmelte: 

„Sie muß fort! Es iſt die höchſte Zeit! Wenn ich noch 
warte, könnte es zu ſpät werden. Zu ſpät! — Ah, ſie ſoll 
Wenn ich es will, ſo ſchleudere ich ſie aus meinem 
Wege wie einen Stein, der mir läſtig iſt! Und ich will es! Ich 
will mein Recht, und ſie ſoll mich zu allerletzt daran hindern! 
Ich will mein Recht! Sein Wort, das er der ſterbenden Gattin 


Die „Nowoje Wremja“ meldet aus Wladiwoſtok 
Der frühere japaniſche Geſandte in Korea, Inuye, nahm bei 
ſeiner Abreiſe von Söul nach Japan den Oberrentmeiſter des 
Königs von Korea, Litaiyun, mit ſich, der den Kaiſer von 
Japan bitten ſollte, Koreas Unabhängigkeit gegen fremde Ein⸗ 
griffe zu ſchützen. Nach der Ankunft in Japan weigerte ſich 
Litaiyun dieſen Auftrag auszuführen und begab ſich heimlich 
nach Wladiwoſtok, um Rußland im Namen des Königs zu bitten, 
Korea in Schutz zu nehmen. Gegenwärtig hält ſich Litatyun 
in Chabarowsk auf. — Wie aus Newyork berichtet wird, machte 
Admiral Carpenter dem Marineminiſterium die Drahtmeldung, 
daß die Lage in Korea ſehr beunruhigend ſei. Die der ſo⸗ 
genannten Königspartei angehörigen Offiziere hätten ſich in die 
amerikaniſche Geſandtſchaft geflüchtet. Auch Carpenter verzeichnet 
das Gerücht, daß die Königin ermordet ſei. Der Bericht meldet 
weiter, daß auf Erſuchen des Geſchäftsträgers der Vereinigten 
Staaten nach Söul eine Abtheilung Marineinfanterie vom 
Kreuzer „Yorktown“ geſandt wurde, welcher gegenwärtig in 
Chemulpo ankert, wohin auch der Aviſo „Petrel“ von Tſchifu 
abgehen wird. 

Die „Agenzia Stefani" meldet aus Maſſauah vom 14: 
Eine Depeſche des Generals Baratiert aus Intalo vom 12. ds. 
Mts. meldet, daß die Streitkräfte Ras⸗Mangaſcha's aufgelöft 
find. Dieſer hat ſich mit einer kleinen Zahl Anhänger nach 
dem Berge Uogare geflüchtet. General Arimondi iſt mit drei 
Bataillonen und einer Berg⸗Batterie abgeſchickt, um die Haupt⸗ 
macht der Rebellen zu zerſtreuen und Sebat, welcher im Befitze 
Ambanagis iſt, zur Hilfe zu kommen. Die Bevölkerung zeigt 
fi) von der Anweſenheit der italieniſchen Truppen befriedigt, 
und überall kommen Abordnungen und die Geiſtlichkeit, um den 
Siegern zu huldigen. Raſtil befindet ſich mit Truppen in Ar⸗ 


„Armes Kind!“ rief ſie, als jene geendet hatte. „Da 
warſt du ja in einer fürchterlichen Lage! Wie gut es war, 
daß Herr von Saſſen dich ſobald daraus befreite!“ 

„Ja,“ entgegnete Sabine träumeriſch, „er war ſehr beſorgt 
und aufmerkſam gegen mich.“ 

„Sieht du wohl, Kind, daß deine erſte Meinnng über ſeine 
Perſon eine irrige war!“ triumphierte das alte Fräulein. „Ich 
habe ihn ſtets nur als einen ritterlichen, liebenswürdigen Herrn 
gekannt!“ 

„Ich glaube,“ ſagte Sabine ſchüchtern, „es iſt Fräulein 


: 4 
und D kehrte der Kaſtellan mit einem Glase Waſſer zurück, gegeben hat, er ſol es halten, — er ſoll es mir halten? Ich 1 155 1 en vn 1 e oral Sn 
kaum daß der Bewußtloſen Schläfen und Stirn damit fordere es!“ fichtslos gegen mich ift? denn be einen kleinen geſelſchaftlichen N 
umdt waren, schlug fie die Augen auf und blickte erſtaumt : & * Aufmerkſamkeiten gegen mich trifft u: zuweilen ein Blick aus a 
der, / In beſchleunigter Neiferoute war die Familie Safjen | tbren Augen, vor welchem ich erſchrecke! 1 


„Wo bin ich?” fragte fie matt. 
dete Bohlgeborgen und befreit aus der gräßlichen Umgebung!“ 
Derr von Saſſen fie. 


ie z äber, liebes, beſtes Fräulein, rief der Kaſtellan und fal- | 
ie in dienageren Hände, „wie war es denn nur möglich, daß 
dicht ieſe fatale Lage kommen konnten? Hätte der Herr hier Sie 


unheinlogleich vermißt, wer weiß, wie lange Sie dann in der 
heimlich 5 5 g freut und ſtreckte ihrem Liebling beide Hände entgegen. 


* en Gruft hätten bleiben können!“ 
dieſem Ausſpruch des alten Herrn wurde Sabine völlig 


heimgekehrt. a 

Sobald Sabine's Zeit es ihr nach der Ankunft erlaubte, 
eilte ſie zu Röschen Blum, zu der jede Faſer ihres Herzens ſie 
hintrieb. Nebenbei hatte ſie dem guten alten Fräulein das 
Verſprechen gegeben, derſelben ihre Reiſeerlebniſſe ſofort nach 
der Rückkehr brühwarm mittheilen zu wollen. 

„Ei, ei, ſchon wieder da?“ rief das alte Fräulein . 5 
Das 
iſt ja raſcher gegangen, als ich hoffen durfte!“ 


Die Züge des alten Fräuleins wurden ſehr ernſt. Plötzlich 
legte ſie der Mittheilſamen die Hand unters Kinn, wodurch ſie 
ſie zwang, das Antlitz emporzurichten, und blickte beſorgt in Sabine's 
ſchöne, blaue Augen. 

„Liebes Herz,“ ſagte ſie ablenkend, „das ſind Schrullen, 
welche du dir unnöthig in den Kopf ſetzeſt! — Um eins aber 
bitte ich dich: Sollte irgend etwas vorfallen, was deine Stel⸗ 
lung im Hauſe unhaltbar macht, ſo weißt du, wo du dir Rath 
zu holen haſt. Verſprich mit das!“ 


Knien und ſich bewußt, daß Herr von Saſſen fie auf feinen Und indem ſie die Heimgekehrte näher zum Licht zog, „Gewiß, Tantchen!“ erwiderte Sabine und umſchlang die 
he welt. Mit tiefem a richtete ſie ib 7 1 die blickte ſie ihr prüfend ins Antlitz und fragte: treue Rathgeberin. „Wie danke ich dem Schickſal, daß es dich 
e r verſuchte, ſich auf die eigenen Füße zu ſtellen. Aber „Aber, Herzenskind, wie ſchauſt du drein? Kommt man jo mir gegeben hat! Lebe wohl!“ 

bis zankte und mußte es dulden, daß er fie ſorgfältig ſtützend von einer Vernügungsreiſe zurück? So bleich, jo ernſt? „Willſt du ſchon ſo ſchnell wieder gehen?“ 


zu 
damit ſie nem Chorſtuhl führte, auf den er ſie niederſinken ließ, 
fi völlig erhole. 


bat gekommen war, daß man ſie in der Gruft eingeſchloſſen 


De 
welche 0 Saftellan erging ſich in tauſend Entſchuldigungen, 
Ne, Als fich ſelbſt beſchuldigend, indeß nicht gelten ließ 
eten e ſich ſoweit erholt hatte, daß ſie den Heimweg an⸗ 
egte Herr von Saſſen ohne weiteres ihren Arm 


* due e e durch die ausgeſtandene Angſt noch ſehr 


„Tantchen,“ entgegnete Sabine, indem fie in der Erinne⸗ 


Die rung an das gehabte Abenteuer noch erſchauerte, „es iſt mir 
Die es e geſpannt Lauſchenden erfuhren dann aus ihrem Munde, 
e 


am Schluß der Reiſe etwas Furchtbares paſſiert, und alle ſchö⸗ 
nen Eindrücke ſind mir dadurch faſt völlig verdunkelt worden.“ 

„Du erſchreckſt mich, Kind!“ antwortete das alte Fräulein. 
„Das mußt du mir unverzüglich erzählen.“ s f 

Und Fräulein Blum nöthigte ihren Gaſt nieder auf einen 
Seſſel in der Fenſterniſche, und ſetzte ſich, die Hand desſelben 
umfaßt haltend, neben das junge Mädchen. 

Mit Spannung und Kopfſchütteln folgte ſie Sabine's 
Schilderung von den Vorgängen im Dom zu Braunſchweig. 
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„Ich muß! Ich habe noch mit Lilly einen Spaziergang zu 
machen!“ 

Als die Thür ſich hinter der Enteilenden geſchloſſen hatte, 
blieb Fräulein Blum noch lange finnend auf derſelben Stelle 
mitten im Zimmer ſtehen; ſie ſah ſehr ernſt und ſorgenvoll 
aus. 

„daß ſich über dem 


„Wäre es möglich,“ murmelte ſie, 


Hauſe Saſſen eine Wetterwolke zuſammenzieht? Es iſt am Ende 
gerathen, dies junge Weſen zu rechter Zeit vor dem hernieder⸗ 
fahrenden Blitz zu bewahren!“ — — — 

(Fortſetzung folgt.) 


banzi. Die Offiziere und die Mannſchaften befinden ſich bei 
ausgezeichneter Geſundheit. 

Der franzöſiſche Marineminiſter empfing von dem Kontre⸗ 
admiral Bienaims über Port Louis eine Depeſche aus Ta ma⸗ 
tape vom 11. Oktober, laut welcher die erſten Verſchanzungs⸗ 
linien vor Farafate durch einen Angriff in der Nacht vom 5. 
zum 6. Oktober genommen wurden. Admiral Bienaims bereitete 
den Angriff auf die Hauptforts vor, als die Nachricht von der 
Einnahme Antananartvos bei ihm eintraf. Er verſtändigte ſofort 
den Hovas⸗General und forderte ihn zur bedingungsloſen Ueber⸗ 
gabe auf. Nach 48ſtündiger Verhandlung übergab der General 
der Hovas die Feſtung ſowie die Waffen: und Schießvorräthe. 
Kontreadmiral Bienaimé trifft nunmehr Maßregeln zur Verpro⸗ 
viantirung Antananarivos. 

Aus Havanna wird vom Sonntag gemeldet: Die Auf⸗ 
ſtändiſchen nahmen in der Bai von Santiago ein Kauffahrtei⸗ 
ſchiff, welches von der ſpaniſchen Regierung als Kriegsſchiff aus⸗ 
gerüſtet war, Mitrailleuſen an Bord hatte und mit 12 Marine⸗ 
foldaten und einem Offizier bemannt war. Die Mannſchaft wurde 
entwaffnet und in Freihelt geſetzt. 

Heutſches Reich. 
Berlin, 14. Oktober 1895. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin treffen 
morgen kurz nach 9 Uhr aus Wiesbaden in Curcel in Loth⸗ 
ringen ein, berühren jedoch auf der Herreiſe Metz nicht. Der 
Beſuch dieſer Stadt durch den Kaiſer und der Kaiſerin erfolgt 
vorausfihtlih am 16. d. Mts. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen werden 
am 17. ds. in Straßburg i. E. eintreffen. Für den Beſuch des 
Kaiſers und der Kaiſerin iſt eine allgemeine Erleuchtung der 
öffentlichen Gebäude geplant. Das Münſter, die Bibliothek und 
die Univerfität, das Landesausſchußgebäude und mehrere andere 
ſollen elektriſch beleuchtet werden. 

— General von Stoſch feiert am 18. Oktober ſeine goldene 
Hochzeit im Hauſe ſeines Schwiegerſohnes, des Vizeadmirals 
z. D. Frhrrn. v. Hollen in Berlin. 

— Fürſt Lobanow wird noch zwei Tage in Berlin ver⸗ 
bleiben, um dann am Dienſtag Abend oder Mittwoch früh die 
Weiterreiſe nach Petersburg anzutreten. 

— Die Nachricht von dem Ableben des Geheimen Ober⸗ 
Regierungsraths Dr. M. Jordan, Direktors der Berliner Na⸗ 
tionalgalerie, beruht auf einem Irrthum, wie dies ein von ihm 
aus Dresden hier eingegangenes Telegramm bezeugt. 

— Der bisherige Legations⸗Sekretär bei der Geſandtſchaft 
in Rio de Janeiro, Legationsrath Graf von Luxburg iſt zum 
Miniſter⸗Refidenten bei der Republik Haiti und bei der domini⸗ 
— 9 Republik mit dem Amtsfig in Port au Prince ernannt 
worden. 

— Die „Altdeutſchen Blätter“ berichten als Thatſache, daß 
Geh. Rath Virchow, der die czechiſche Ausſtellung kürzlich mit 
ſeinem Beſuche beehrte, von dem Geſehenen ſo begeiſtert worden 
ſei, daß er ſich aus dieſem Anlaß entſchloß, dem czechiſchen 
Schulverein ſein Scherflein im Betrage von zwei Gulden zuzu⸗ 
wenden (!!). 

— Ueber den vom Präfidenten der internationalen Erd⸗ 
meſſung Faye bei dem Feſteſſen auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
ausgebrachten Toaſt bringt nachträglich der Hamburger Korre⸗ 
ſpondent die folgenden Einzelheiten: Als Herr Faye an das 
Glas geſchlagen und ſich zum Sprechen erhoben hatte, waren 
ſeine erſten an die Tiſchgenoſſen gerichteten Worte: „Ich will 
das Wohl des deutſchen Kaiſers ausbringen!“ worauf ſich 
ſämmtliche Herren und Damen von ihren Plätzen erhoben. 
Herr Faye fuhr dann in franzöſiſcher Sprache fort: „Die 
deutſche Nation könne ſtolz und zufrieden ſein, einen Mann an 
ihrer Spitze zu haben, wie es Kaiſer Wilhelm ſei, den er ver⸗ 
ehre. Der Kaiſer ſei weiſe, habe ein tief empfindendes und 
mitfühlendes Herz, wovon er ſo oft ſchon und beſonders der 
franzöſiſchen Nation herrliche Beweiſe gegeben. Wer ſei es ge⸗ 
weſen, der vom Auslande her bei der Ermordung des Präfi⸗ 
denten Carnot das erſte Zeichen aufrichtiger Theilnahme ge⸗ 
geben? Es war der Kaiſer Wilhelm, Deutſchlands Kaiſer, der 
auch bei dem Hinſcheiden des Marſchalls Mac Mahon und bei 
anderen Gelegenheiten in rührender Weiſe ſeine Theilnahme be⸗ 
zeugt habe. Dieſem edlen Fürſten gelte ſein Glas!“ Mit den 
begeiſtert aufgenommenen Worten: „Ich trinke auf das Wohl 
des Kaiſers Wilhelm von Deutſchland! Vive I Empereur!“ 
ſchloß Herr Faye. 

— Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichstages ſoll 
vor dem Zuſammentritt des Reichstages einberufen werden und 
ſich über die Einbringung verſchiedener Initiativ⸗Anträge in den 
Reichstag ſchlüſfig machen. 

— Die Arbeiten zur einheitlichen Regelung der Zwangs⸗ 
vollſtreckung in das Mobiliareigenthum und zur einheitlichen 
Regelung der Anlegung und Behandlung der Grundbücher hofft 
man im Reichs⸗Juſtizamte ſo zu fördern, daß die Entwürfe 
Ende dieſes oder Anfang nächſten Jahres dem Bundesrath 
unterbreitet werden könnten. 

— Wie verlautet, ſoll für den nächſten Etat das Auf⸗ 
rücken der Juſtizbeamten in höheres Gehalt nach Dienſtalters⸗ 
ſtufen beantragt werden. 

— In Kuxhaven wurde am 13. ds. nach einem Vortrage 
des Abg. Dr. Diederich Hahn der „Bund der Landwirthe für 
das Hamburger Landgebiet“ im Anſchluß an den Bezirk des 
Kreiſes Hadeln begründet. 

— Gegen den Vorſitzenden des ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
tages, Singer, iſt, wie aus Breslau gemeldet wird, ein Straf⸗ 
verfahren wegen Beleidigung des Breslauer Polizeipräfidiums 
eingeleitet worden. Die Beleidigung wird in einigen Bemer⸗ 
kungen gefunden, mit denen Singer Maßnahmen der dortigen 
Polizeibehörde kritiſirte. 

Arnswalde, 12. Oktober. Der Landrath des Arnswalder 
Kreiſes, Direktor der Land⸗Feuerſozietät der Neumark Michael 
von Meyer iſt heute nach ſchwerem Leiden geſtorben. Er war 
der Sohn des bekannten konſervativen Abgeordneten v. Meyer⸗ 
Arnswalde, dem er auch im heimathlichen Landrathsamte ge⸗ 
folgt war. 


Ausland. he 
Wien, 14. Oktober. Aus czechiſchen Kreiſen verlautet: 


der Landespräſident von Schleſien, Graf von Condenhove, werde 
zum Statthalter von Mähren ernannt. 
Schleſien werde ein 


Landespräfident von 
polniſcher Ariſtokrat. — Der frühere 
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Miniſterpräſident, Graf Taaffe, iſt auf Schloß Elliſchau erkrankt. 
Zwei Kloſterfrauen find zu feiner Pflege berufen. 

Paris, 13. Oktober. Der Kronprinz von Schweden iſt hier 
eingetroffen. — Bei der heutigen in Lepuy abgehaltenen Ein⸗ 
weihung des Denkmals für die vor dem Feinde gefallenen Sol⸗ 
daten der Armee an der oberen Loire hielt Unterrichtsminiſter 
Polncaré eine Rede, in welcher er auch die Ausſtellungen der 
Oppoſition hinſichtlich der Miluärverwaltung erwähnte, und hob 
hervor, daß Mißbräuche ſich allerdings herausgeſtellt hätten. 
Aber man müſſe angefichts der wirklichen Fortſchritte gereizte 
Kritiken vermeiden. Die Regierung werde die Dienſtordnung 
aufrecht erhalten, aber fie werde von der Oppofition verlangen, 
die militäriſchen Fragen nicht mit politiſchen Leidenſchaften zu 
verwickeln. 

Madrid, 14. Oktober. Der Marine⸗Miniſter befahl, den 
Kommandanten des Packetbootes, welcher ſich durch kubaniſche 
Freibeuter überraſchen ließ, in abgekürztem Verfahren abzuur⸗ 
theilen. Anarchiſtiſche Proklamattonen wurden in Saragoſſa mit 
Beſchlag belegt. 

Cadix, 14. Oktober. Anläßlich einer Prozeſſion kam es 
zu Ruheſtörungen, indem ein Volkshaufe die Prozeſſion zu ver⸗ 


hindern ſuchte. Gendarmen zerſtreuten die Menge, wobei 
einige Perſonen verwundet wurden. Die Ruhe wurde wieder 
hergeſtellt. 


Petersburg, 14. Oktober. Es verlautet, daß der wegen 


ſchwerer Unterſchlagung und Betruges verhaftete Polizeioberſt 


Platonow vom Gericht zu 1 Jahren Gefängniß, Entziehung 
ſämmtlicher Standee- und beſonderer Rechte und zu lebensläng⸗ 
licher Verbannung nach dem Gouvernement Tomsk verurtheilt 
worden ſei. Näheres über den Verlauf der Gerichtsverhandlun⸗ 
gen iſt nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen. 

Konſtantinopel, 13. Oktober. Die Räumung der Kirchen, 
in welche ſich im ganzen 2414 Perſonen geflüchtet hatten, iſt 
beendet. 

Port Said, 14. Oktober. Auf dem Transportdampfer 
„Canton“, welcher 541 Soldaten von Madagaskar nach Frank⸗ 
reich bringt, find 50 Mann auf der Fahrt bis hierher ge⸗ 
ſtorben. 

Newyork, 13. Oktober. 
richtigte, wie die „Newyork World“ meldet, die ſpaniſche Re⸗ 
gierung davon, daß Spanien für die etwaigen Folgen der Wei⸗ 
gerung der Behörden in Havannah, den Generalkonſul Williams 
als diplomatiſchen Vertreter anzuerkennen, verantwortlich gemacht 


auf Grund der Meiſtbegünſtigung geſtatte, als diplomatiſche 
Agenten zu fungtren. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 13. Oktober. (Seltene Jagdbeute. Quartal.) Auf der 


Jagd erlegte geſtern der Gymnaſiallehrer Gieſe eine Rohrweihe, deren 
Tochter die Schüſſe und das kurze Aufſchreien der Mutter und der 5 
| hörte, flürzte fie aus dem Schankraum hervor, erhielt aber von de 

dritten Soldaten gleichfalls einen Schuß, der fie in den Unterleib 


Flügel⸗Spannweite 1,24 Meter betrug. — Die vereinigte Stellmacher⸗, 
Tiſchler⸗ und Böttcher⸗Innung hielt geſtern ihr Quartal all. Der bis⸗ 
herige Obermeiſter der Innung, Böttchermeiſter Zeep, legte ſein Amt 
nieder. An ſeine Stelle wurde Stellmachermeiſter A. Bertram gewählt. 
Als Beiſitzer wurden die Tiſchlermeiſter Napiorkowski und Weßler, als 
Prüfungsmeiſter Venue und Brien gewählt. 

zwei Meiſter, fün 

zählt gegenwärtig 42 Mitglieder. 

Culmſee, 15. Oktober. (Culmſee'er Lehrer⸗Begräbnißkaſſe.) Am 
Sonntag den 20. d. 
Stadtſchule die diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Culm⸗ 
ſee'er Begräbnißkaſſe für Lehrer der Kreiſe Thorn, Culm und Briefen 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: Kenntnißnahme des Protokolls der 
letzten Sitzung, Rechnungslegung, Wahl des Borfigenden und des Stell⸗ 
vertreters des Schriftführers, Aufnahme von Mitgliedern und Zahlung 
der Beiträge. Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen und 
gleichzeitig darum erſucht, jüngere Lehrer zum Eintritt in den Verein zu 
bewegen, denn „wer weiß wie nah’ ꝛc.“ 

Briefen, 13. Oktober. (Unſere freiwillige Feuerwehr) feierte heute 
ihr 20. Stiftungsfeſt. Die Mitglieder unſerer Wehr verſammelten ſich 
im Schützenhauſe zum Empfange der Gäſte aus Graudenz, Culm, 
Rehden, Liſſewo, Podgorz, Schönſee und Gollub. Während des Vor⸗ 
mittags fand die Beſichtigung der Stadt ſtatt. Unter Vorantritt der 
Mufit ging gegen 12 Uhr der ganze Zug zum iſraelitiſchen und dann 
zum evangeliſchen Kirchhofe, wo 1 bezw. 7 Kränze auf die Gräber der 
verſtorbenen Kameraden gelegt wurden. Gegen 1 Uhr erſcholl plötzlich 
das Feuerſignal, in kürzeſter Zeit eilte unſere Wehr zur Brandſtelle zur 
Löſchung eines fingirten Brandes. In einer halben Stunde war die 
Uebung beendet und die Mannſchaften rückten wieder ab. Geleitet 
wurde die Uebung von dem Kommandeur Herrn Schmidt und dem 
Brandmeiſter Herrn Januſchewski. Nach dem gemeinſchaftlichen Mittags⸗ 
mahl ſetzte ſich der Feſtzug in Bewegung und hierauf wurden durch die 
Stadibehörden die Kameraden, welche 10 und 15 Jahre der Wehr 
angehörten, mit den üblichen Schnüren dekorirt. Abends fand im Bet⸗ 
lejewskiſchen Saale Theater mit lebenden Bildern und Konzert und 
Tanz ſtatt. Das Feſt nahm den befriedigendſten Verlauf. 

Culm, 13. Oktober. (Verſchiedenes.) Oberamtmann Krech⸗Alt⸗ 
hauſen, der Vorſitzende des landwirthſchaftlichen Vereins Culm, wird 
eine Verſammlung der Vorſtände ſämmtlicher landwirthſchaftlicher 
Vereine des Kreiſes einberufen, um geeignete Kandidaten für 
die Landwirthſchaftskammerwahlen in Vorſchlag zu bringen. — Ueber 
das Vermögen der Reſtaurateurswittwe Michalska (Schweizerhaus) iſt 
das Konkursverfahren eröffnet worden. — Der Vorſtand des freien 
Kreislehrervereins beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, die Generalver⸗ 
ſammlung am 26. Oktober abzuhalten. Mit derſelben wird zur Feier 
des 25jährigen Beſtehens des Vereins ein Herrenabend verbunden 
werden. 

Aus dem Kreiſe Culm, 10. Oktober. (Intereſſanter Fund. Neuer 
landwirthſchaftlicher Verein.) Auf dem Acker des Beſitzers B. unweit 
vom Lorenzberge zu Kaldus fand der dortige Lehrer Dittbrenner ein 
Skelett, an welchem auf der Bruft eine prachtvolle, tadellos erhaltene 
außerordentlich große Bronzefibel (vorgeſchichtliche Gewandnadel) vor⸗ 
handen war. Die Fibel iſt dem Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum zu 
Danzig eingeſandt worden. — Die Landwirthe von Klein Trebis und 
Wilhelmsau haben einen landwirthſchaftlichen Veretn gegründet, welcher 
„Wilhelmsau⸗Trebis“ heißt. Vorſitzender iſt der Gutsbeſitzer Haberer 
aus Klein Trebis, Schriftführer der Lehrer Dyck zu Wilhelmsau. 

2 Schwetz, 14. Oktober. (Jahrmarkt.) Der heute hier abgehaltene 
Jahrmarkt zeigte beſonders auf dem Viehmarkt reges Leben. Recht 
geſucht war Schlachtvieh und beſonders Jährlinge. Dieſe wurden reißend 
gekauft und erzielten Preiſe von 75, 100 und 120 Mk. Gute Milch⸗ 
kühe koſteten 240 — 270 Mk. Händler waren in Menge anweſend. Das 
Pferdegeſchäft war matt, gute Exemplare waren wenig vorhanden. Be⸗ 
ſonders wurden Arbeitspferde gekauft. 

Marienwerder, 14. Oktober. (Beſitzveränderung.) Die 113 
große Beſitzung des Herrn Vrunkow in Polixen iſt für 117,000 
Herrn Fritz⸗Pollwitten verkauft worden. 

Danzig, 14 Oktober. (Verſchiedenes.) In der Zeit vom 5. bis 10. 
Oktober d. 50 wurden von der Prüfungskommiſſion des königl. Konſi⸗ 
riums der Provinz Weſtpreußen hierſelbſt die theologiſchen Prüfungen 
abgehalten. Von den Kandidaten beſtanden die Prüfung pro licentia 
coneionandi die Herren Graentz, Hinz, Szerlinski und die Prüfung pro 
ministerio die Herren Bennewitz, Endemann, Freytag, Höhne, Lettau, 
Petreins. — Der Kaufmänniſche Verein von 1870 beging in den letzten 
Tagen die Feier feines jährigen Beſtehens, wozu die Vereine von 
Dirſchau, Graudenz, Königsberg und Poſen, der hieſige Bildungsverein 
und der hieſige Zweigverein des hamburgiſchen Vereins für Handlungs⸗ 


ektar 
k. an 


kommis Abordnungen entſandt hatten. Die Feſtrede hielt der Vorſitzende 


Der Staatsſekretär Olney benach⸗ 
getheilt: Am Freitag Abend betraten kurz nach 9 


und ließen ſich einen halben Liter Schnaps geben. S d 
eine Wittme, war bereits zu Bett gegangen und die Dienſtmagd befand 
5 : fib in der Küche, während die Tochter der Wirthin, 
werden würde. Olney begründe ſein Vorgehen auf den Vertrag 0 0 i 
vom Jahre 1799, welcher den Konſuln der Vereinigten Staaten 1 
verabreichten Schnaps getrunken, beſtellten ſie noch ſechs Liter, um de 

; felben auf die Wache mitzunehmen. 


j 5 
das Leben gerettet. 
Mis. um 12 Uhr mittags findet in der hieſigen 


Erſte Staatsanwalt Heyn aus Gneſen und Amtsrichter 


des Vereins, Herr Ed. Haak. Die Feierlichkeiten erreichten geſt 
Ende. — 1 Franziskanerkloſter veranſtaltete am Sonnaben) Ihre 
Sonntag der Vaterländiſche Frauenverein einen Bazar: dacht, denen 
Majeſtät die Kaiſerin hatte den Bazar mit Geſchenken bedachn halt 
der Ehrenplatz eingeräumt war. — Das Panzerſchiff 2 bisher 
auf der Schichau ſchen Werft neue Maſchinen. Das Schiff führt, zwei 
wie alle Schiffe der Sachſen⸗Klaſſe, Zwillingsmaſchinen, ee ent⸗ 
zylindrige Verbandmaſchinen eine Stärke von 5600 Pferdekr h 
wickelten. Nunmehr ſoll es mit dreifach erpandirenden mbaue 
und mit Zylinderkeſſeln ausgeſtatttet werden. Die Koſten des 0 
In A ee a 1650000 1 5 veranſchlagt, wozu ne 
ark für Probefahrten kommen werden. a : 

Bromberg, 13. Oktoder. (Das Jubelfeſt des 34. Faster eau 
hat heute Vormittag im Regimentshauſe, woſelbſt noch ein kame — 
liches Beiſammenſein — ein Frühſtück, wie es im Programm 0 aligen 
ftattfand, feinen Schluß erreicht. Zu dem Frühſtück waren die ehe genere 
Kameraden, Offiziere des Regiments und der Chef deſſelben, 
der Infanterie v. Schachtmeyer erſchienen. Eine Wache in mit⸗ 
diſcher Uniform war auch heute wieder aufgezogen, wie dies, wie eilten 
getheilt, bereits vorgeſtern der Fall war. Heute Abend ſind die me chen 
der auswärtigen Gaſte wieder abgereiſt. Die Abreiſe der um 
Offiziere, welche als Vertreter des Königs Oskar von Schwede e 
Regimentsjubiläum hier erſchienen waren, erfolgt erſt weng 
Heute Nachmittag folgten dieſelben einer Einladung des Offen den 
des dritten Dragoner⸗Regiments, deſſen Chef der König von Se 
iſt, zur Theilnahme an einer ihnen im Offizier-Rafino dieſes Reg chte 
bereiteten Feſtlichkeit. Bei dem gestrigen Feſteſſen im Zivilkaſino 5 hie 
der Chef des 34. Füſilier⸗Regiments General der Infanterie v. © 
meyer, wie ſchon gemeldet, das Kaiſerhoch und dann ein Ho 19 
König Oskar von Schweden aus, worauf die ſchwediſche Nationalhy 1115 
von der Regimentskapelle geſpielt wurde. Oberſtlieutenant v. nc er 
dankte in fließender deutſcher Rede und bemerkte, daß er bei en che 
Rückkehr ſeinem Könige Bericht erſtatten werde über die 8 
Aufnahme, die ſie hier erfahren hätten. Am Sonnabend Abend 65 
im Schützenhauſe eine Feſtvorſtellung ſtatt, welche ſehr beſucht war. g 
gelangten drei Einakter: „Das Pappenheimer Lied“ (in welchem U 


ſchwediſches Lagerleben vorgeführt wird), ferner „Preußiſche Schweden“ 


und Erinnerungen an 1870/71 zur Aufführung. Nach beendeter Fest. 
vorftellung fand im Anſchluß an dieſelbe Unteroffizierball ftatt. 1 
geſtrigen Nachmittag erfolgte die Speiſung der Unteroffiziere und ang 
ſchaften des Regiments bataillonsweiſe in vier verſchiedenen Lokalen 5 
Stadt. Die Portepee⸗Unteroffiziere und Veteranen waren zum Feſteſſ 
im Wichertſchen Lokale vereinigt. Pr 
Bromberg, 14. Oktober. (Ueber das furchtbare 5 
brechen), das drei ruſſiſche Grenzſoldaten am Frei 1 
Abend in dem etwa 1⅛ Kilometer von der ruſſiſchen Grenze ent 
belegenen preußiſchen Dorfe Polanowo (Studziniec) verübten, werd f 
dem „Bromb. Tagebl.“ von einem Korreſpondenten aus Wittowo 1 
Grund genaueſter Informationen folgende grauenhafte Einzelheiten mi 
Uhr drei ruſſiſche 
in Polanowo 


Grenzſoldaten die Wawrzynkiewicz'ſche Schankwirthſchaft Scbankwirtbin, 


Die 
welcher die drei 


Grenzſoldaten bekannt waren, da ſie bereits öfter in der Wirthſchaft rs 
gekehrt waren, die Gäſte bediente. Nachdem die Soldaten den ihn 


Während die Tochter damit 15 
ſchäftigt war, den beſtellten Schnaps einzufüllen, hatten die Soldate 


das Schanklokal verlaſſen, um das jedenfalls längſt vorher geplante 


Verbrechen auszuführen. Der eine begab ſich nach der Küche zur Magd, 
der andere zu der ſchlafenden Wirthin und beide gaben mehrere Sr 
auf ihre Opfer ab. Die beiden Frauen waren ſofort todt. Als 


Magd 
traf, 


fo daß fie zu Boden fiel. Eine 10 jährige Nichte ſuchten fie zu erwürgen, 


ließen aber von derſelben ab, als ſie ſtill war; die Mörder mochten 
1 Aufgenommen wurden 
junge Leute wurden freigeſprochen. Die Innung 


wohl für todt halten. Die am Boden liegende Tochter war eben ſa 5 
bei voller Beſinnung, rührte ſich aber trotz ihrer gräßlichen chmee 
Nur die Geiſtesgegenwart der beiden jungen Mädchen hat eu 
Die Räuber erbrachen nun fämmtlibe Schrän / 
und entwendeten das vorhandene Geld (etwa 100 Mark) un ner 
Werthſachen, die fie fanden. Nachdem ſie alles durchſucht, die am 1 
liegende Wirthstochter noch wiederholt mit dem Gewehrkolben auf a 
Hals und Bruft geſchlagen, auch ihren Körper in der Herzgegend 115 
taſtet hatten, um ſich davon zu überzeugen, ob ſie noch lebe oder a 

verſchieden ſei, nahmen fie eine Flaſche, in welcher fie wahrſche und 
Spiritus vermutheten und begoſſen mit dem Inhalt Mutter, Sohlen ige 


e unter 
f daß 


über ihre Opfer gegoſſen und angezündet hatten, nicht Spiritus, fonder 
nur Schnaps geweſen, der nur ſchwach brannte, 
dem die Leiche der Wirthin lag, gerieth in Brand. del 
Verbrecher das Haus verlaſſen, jo ſchrie die Nichte der ermor 

Wirthin, welche nur der Schreck gelähmt hatte, um Hilfe. der 
der Wirthin, welche mit erſtaunlicher Selbſtbeherrſchung oB, sten 
fürchterlichſten Schmerzen und trotz der ihr von den Mördern ver ſich 
Kolbenſchläge bis dahin ſich nicht gerührt hatte, rief das Kind MU des: 
und ſchickte es nach dem dem Wirtbshaufe gegenüber wohnenden nen r 
Derſelbe eilte ſofort herbei, ſchleppte die brennende Leiche der feine 
aus ihrem Bett, brachte die ſchwer verwundete Schweſter wen im 
Wohnung und erſtattete demnächſt dem Gemeindevorſteher und de er 
Dorfe ſtationirten Gendarm Anzeige. 


ſich mit der Nichte zur ruſſiſchen Grenzwache, um auch dort den Deren 


Raubmord zu melden. Nachdem bereits am Sonnabend rn 
Erhebungen eifrigft betrieben worden waren, begeben ſich Hübner ach 
dem Thatort. Nach ſoeben eingetroffener Nachricht ſind alle ihnen 
Mörder bereits verhaftet, und zwar wurden zwei von i 
785 in 1 977 55 im Grenzſtädichen Powidz, welches 
olanowo belegen iſt, feſtgenommen. ent 
Stettin, 13. Oktober. (Intereſſante Entſcheidung.) Oberrat die 
von Puttkamer hat dem neuen Sparkaſſenſtatut der Stadt a 
Betätigung verſagt, weil in dem Statut als Publikationsorgan ründung 
ſozialdemokratiſche Stettiner Blatt aufgeführt war. Zur Sgehördlcch 
dieſer Beanſtandung war ausgeführt, daß, wenn überhaupt 
Anordnungen zur Publikation in gedachter Zeitung ſch ſelben ſi 
gegen jede amtliche Autorität an ſich gerichteten Tendenz 15 eb 
nicht eignen dürften, dieſes für den vorliegenden Fall ort arſinn 
treffe, als die ſozialdemokratiſche Partei grundsätzlich den Spar daß die 
das Sparen, ſomit aber auch die Sparanſtalten detämofe. hat 
Sozialdemokratie ſolches thut, iſt richtig, nichtsdeſtoweniger e Ober, 
hieſige Stadtverordnetenverſammlung gegen dieſe ausge Körperf 
präfidenten beim Provinzialrath Berufung eingelegt. Diele 
hat die Entſcheidung des Oberpräſidenten beftätigt. — 


Lokalnachrichten. 15. Obe 180, 
— (Berfonalien.) Der Rechtsanwalt Glogauer Martenwerde, 


iſt zum Notar für den Bezirk des Oberlandesgericht unt worden. de 


mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Graudenz ern or in den 
Rechtsanwalt Walter Hoffmann in Elbing ift als Bande 
Juſtizdienſt wieder aufgenommen und in den Bezir 


erichts in Königsberg verſetzt worden. ; ung für 
. (Lan 15 er bi 25 ftskammer.) Die a d Provin 
die Wahl der Mitglieder der Landwirthſchaftskammer Demzufolge 
Weſtpreußen iſt am 7. Oktober erlaſſen 1 t worden, „n 
die Landräthe durch den Oberpräſidenten beau Wablen zu treſſen 
erforderlichen Einleitungen behufs Vollziehung Dr hat nunmehr 1 

— (dur ade ae enen und Mn 0 
der Regulirung der Weichſel begonnen ; innek 
Naga und Mena an preußiſchen Grenze belegen Ge 
drei Meilen Entfernung). Mit dem Bau Fe zum 
Anfang gemacht. Es . au bebem Lohn “a 

teinen ewinnen geſucht. ehr. 

5 nu eutiseruffifden Sanne werden 
einer neueren Anordnung der ruſſiſchen Grenzzo 


kuſſiſchen Feiertage und politiſchen Gedenktage die Grenzüber⸗ ſeinen Freund ſchnell herbei und dieſer gab ſeine alte Fahrkarte an den 


Neueſte Nachrichten. 


nur in der Zeit von 8—10 Uhr vormittags und 5—6 Uhr nach⸗ Schaffner ab. Jetzt erſt konnten Herr X. und fein Freund zum Zu 1 
7 2 272 7 2 2 1 ge 5 
1 a0 dür das reiſende Publikum geöffnet ſein. In dieſer Zeit finden eilen; wie ſie ſich nach demſelben umſahen, wurden ſie En zu 11 — Köln, 14. Oktober. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus f 
I tenz amtliche Berzollungen ſtatt. Während der übrigen Zeit ift die eben nicht angenehmen Ueberraſchung gewahr, daß der Zug inzwiſchen [Konſtantinopel: Bei der Hohen Pforte iſt die Nachricht einge⸗ 2 
a — für den Verkehr vollſtändig gesperrt. | ſchon abgefahren war. Es blieb den beiden Herren nichts übrig, als troffen, daß die engliſchen Kriegsſchiffe „Sphinx“ i 9 3 
werf Referendare) Nach der im letzten Juſtizminiſterialblatt auf die Fahrt nach dem Stadibahnhofe zu verzichten. Beim Verlaſſen en E 8 kiegsſchiſſe „ phinx“ und „Pigeon ; 
en fentlichen Nachweiſung betrug die Zahl der bei den Juſtizbehörden des Bahnſteiges wollten ſie dem Schaffner die beiden Stadtbahnhof Fahr⸗ die türkiſche Stadt Zabara im Vilajet Basra auf der türkiſchen 
len Bel S e überhaupt 3315. Davon ent» karten abgeben, wurden aber damit zurückgewieſen. Der Schaffner erklärte, Halbinſel Katar am perſiſchen Meerbuſen beſchoſſen und zerſtört 
Ja Jes, Tig an 1° Jul 1898, 107 am J. Jain 168%, 108 am | e ee A a ie er gr A ren ern a 
li 1891, 105 am 1. Jul 1890, 96 am 1. Juli 1889, 112 am 1. Jul! | aber und Ute nochmals gel Di. deen en e e ee ee BEL aße makes, gegen J 
1885 140 am 1. Juli 1887, 160 am 1. $ulı 1886, 170 am 1. Juli lich vom Bahnſteig herunterkam. So hat Herr X. zweimal eine Bahn⸗ Bahrein ausüben, welche wegen ihrer Perlenfiſcherei große Be⸗ 
% ‚ 158 am 1. Juli 1884 und 155 am 1. Juli 1883. 2.0.1 fteigfarte löſen müffen, ohne den Bahnhof verlaſſen zu haben. — Er⸗ deutung hat. Schon ſeit Monaten kreuzt die zum indiſchen Ge⸗ 
n 247 (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Die Geſammtſterblichkeit in | wähnt ſei noch, daß auch der Zugang zu den Geſchaftszmmmern der Be- ſchwader gehörige „Sphinx“ in dieſen Gewäſſern. Die Stadt 
uch deutſchen Städten und Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern hat triebsſtellen auf dem Hauptbahnhof nicht offen iſt. Die Sperre in b lie er Nä 0 
lien en. unterm 9. d. M. herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiſer⸗ | ihrem gegenwärtigen Umfange legt dem Bahnhofsverkehr derartige Jaberg iegt 75 Den eee Juſel. ag er, 
uf e zu 1 während des Monats Auguft 1895 — | Feſſeln an, daß von den bei der Eiſenbahndirektion zu Bromberg ein: zu p er ge 89 ns 2 1 bekannt. 
l inwohner und den Zeitraum eines Jahres berechnet — legt N i ; ari Oktober. rand⸗Cartere ezeichnet heute 
Ana: ane 75 1 1 10 age, c 5 | ge 15 en 1 wohl eine Beſchränkung der Sperre erwartet werden „Figaro a Geesbener Hüternrtiihen Kongresse in 1 
die en; c. zwiſchen 20,1 un „O in 6 en, unter — (Die Perſonendampfer), di d d der © r i j 
ae auch Thorn mit 20,5; d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 65 | monate den Verkehr ue Thorn 155 eren mit eig liches Ereioniß, da die deutsche Volksſeele in Sachſen ſich zum 4 
Mt ten, darunter auch Graudenz mit 25,4, Elbing mit 25,8 und Danzig J Ankunfts: und Abfahrtszeiten und Umſteigen in Nieszawa vermitteln erſten Male ſeit 1870 den Franzoſen in Liebe erſchloſſen habe. 4 
dis 305 e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 30 Städten; k. mehr als 35,0 ſtellen mit dem morgigen Tage ihre Fahrten ein. Er richtet an Frankreich die feurige Aufforderung, die darge⸗ 
lee d in 25 Städten. — Die Säuglingsſterblichkeit war eine beträcht⸗ — (Cholera in Ruſſiſch⸗ Polen.) Der ruſſiſche amtliche reichte Freundeshand des deutſchen Volkes anzunehmen. 
Über 605 höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 135 Städten, | Cholerabericht für die Zeit vom 3. September bis 16. September alten Paris, 14. Oktober. Durch Zufall entdeckte die Poltzei in 
det pCt. betrug fie in 17 Städten, dieſelbe blieb unter einem ] Stils meldet aus Wolhynien 4249 Erkrankungen und 1701 Todesfälle S 
. — derſelben in 2 Städten. Weniger als ein Siebentel der Lebend⸗ aus dem Kreiſe Berditſchew 57 Erkrankungen und 18 Todesfälle. Aus der Rue 5 t. Sebaſtlan eine Falſchmünzer⸗Werkſtatt und beſchlag⸗ 
Ba Marb in 6, 5 F e e . 18 Zobestäle. „om 17. dis 28. Sed. e ach 14 81150 a = und deutſche Geldſtücke. 
{ e ember kam in Podolien kei # | i 1 S 5 
— Jabs alt — ff 55 8 darunter 27 Riner, 55 zu — Einſtellung Bet re ur Henze und morgen treffen 7 7 955 e 
le re alt — find angegeben: Diphtherie un roup nter⸗ hier die aus dem Aushebungsbeztrk T i f i 
etyphus 1, Kindbettfieber 1, Lungenſchwindſucht 3, akute Erkran⸗ Rekruten ein, um von bier u nach 15 eee none en London, 15. Oktober. Der deutſche Dampfer „Emma“ 
Auen der Athmungsorgane 2, Brechdurchfall 12, alle übrigen Krank» befördert zu werden. Ein Theil der Rekruten domi bet den Truppen⸗ von Rotterdam nach Roneß, kam in Hull an und meldete die 
N 8 . Im ganzen ag ſich a H theilen der biefigen ale aus Einſtellung. Kolliſion mit der Bark „Pacifique“ auf der Höhe von Duen⸗ 
180 uſtand, zumal der uglinge, gegenüber dem Monat Juli — (Funde. i d liſati i a 
ar nicht weſentlic geändert zu en. 0 ie Zahl der in hieſiger Stadt ! alten pode end a e a e e ichen Letztere tanf, Per apftär der Sole and 10 Matroſen 
ae des Monats Auguft 1895 vorgekommenen Geburten hat — und Schädel aus der Erde ausgehoben worden, welche von dem früheren ertranken. 
he ließlich der 3 Todtgeburten — 71 betragen, dieſelbe hat mithin Dominifaner-Rirbhofe herrühren. Die Arbeiter haben die Gebeine auf } Sofia, 14. Oktober. Nach dem geſtrigen Trauergottesdienſt 
* . re 5 5 N 955 Een er Haufen 1 5 und werden fie beim Zuwerfen des Kanals für die maſſakrirten Armenier wurde beſchloſſen, ein Telegramm 
77 ̃ —TT——V1.1＋—＋6äVãvöI.é!. T 
bi . Juli v. J. bis 30. Juni d. J. wieder. Wir entnehmen daraus Dominikaner⸗Kirche, die 1835 zum Abbruch kam, durchbrochen und Fels⸗ allerhöchſten Einfluß zu Gunſten der unter dem Türkenjoch 
fie R Die Bun Au bisher über am a 1 — Be von ca. 50 Zentner Gewicht herausgehoben werden mußten. — ſchmachtenden Armenier geltend zu machen. 
kus, Fläche von orgen zum Preiſe von illionen Mark ver⸗ uf dem benachbarten Grundſtück des Dreböl iſters a für die N ion: & 0 
ah Pan iſt. Die Bank ab wie 55 2 — Jahren 15 der Lage, kowski wurde heute bei den en ae } . Bee 
det. Dividende zu gewähren. ie Reſervefonds beftanden am im ehemaligen Bette der großen B tief in d de ei t 24 5 
1 Juli er. aus 54000 Mk. Die Subſkription auf die neue Emiſſion | ftein zu Tage gefördert, A 89580 1 e bat. aer Stein I oc 
800 Aktien zeige trotz des nahen Endtermins (Schresihluß) nur; wird wohl vom Bau der Dominikanerkirche herrühren und dürfte bei ; Tendenz der Fondsbörſe: befeitigt. 
2 9 einge Zahl Unterſchriften, es werde jedoch gehofft, daß noch im demſelben in die Bache gefallen fein. j Ruffiiche Banknoten p. Kaſf.ſa 220 —50220—90 
7 Augenblick der konſervative Sinn der polniſchen Geſellſchaft er?“ — (Ver hafteter Uhrendieb.) Vor einigen Monaten wurde Wechſel auf Warſchau kurz . J219—60219—50 
N > und das Bankunternehmen unterjtüßen werde. in einem hieſigen Hotel der Kaufmann Moſes Hederich verhaftet, der in | Preußiſche 3 % Konſols. 2. 1,9860] 99— 
17 i (Der Kreis⸗Verein Thorn des evangeliſch⸗ der Schweiz einen großen Uhrendiebſtahl begangen hat; auf über 80 000 i Preußische 3¼ % Konſolss > 103-90 103-90 
ben Hilfs vereins) veranſtaltete am Sonntag den 13. Mk. ſoll ſich der Werth der von ihm geſtohlenen Uhren belaufen. Geſtern Preußiſche 4 % Konſols .. 104-90 105 — 
Fi * abends 6 Uhr in der altſtädtiſchen Kirche einen Gottesdienſt, iſt Hederich, der bisher im Juſtizgefängniß untergebracht war, nach der \ Deutſche Reichsanleihe 3%: n.... 98-60 99 — 
5 au Be wa Nen and ae | e e e worden. Er wird von den beigegebenen a Reichsanleihe 3½% 2 2... 1108-90 1 
5 8 euren bi i i Polni iefe 4½ ® — — 
th, u Here Paſtor Lenz aus Berlin einen Bericht erſtatte te. Die in Empfang nehmen. e u 0 ek ach | Polniche nutten pferde N 5 a 67 —50 6 —50 
T / ß 2 220u 21987-101889 200 
ung, Mark. f i ! e — — 
c n Dr Gib a | Gum Srak It In Denia ab He Die Ah | welpen ueber lien I 3 5 5 2 182 10H 
& ulmer Straße und ei i idt. J ‘ gelber; ia ET ; RER — = 
1 dung des Vorſtandes ſtatt, in den Herr Landrath Mieſitſcheck von] im Polizeiſekretariat. e i i Mat 25 i en Er VE NE RR 147— 145 —75 
6 . — an Stelle des durch Verzug von Thorn ausgeſchiedenen Herrn — (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,01 Mtr. ! obs i Newer 68 69¼ 
18 egierungsrath Krahmer eingetreten iſt. über Null. Eingetroffen iſt der ruffiibe Dampfer „Warſchawa“ mit vier Roggen: / b 
. (Die feierliche Einführung) des Herrn Dr. Maydorn | mit Gütern beladenen Gabarren im Schlepptau aus Danzig. Abge⸗ Sabres er. ee EV ER 
0 een als 5 e des ſchwommen ſind zwei Traften. f Deend er, U 
N kerinnenſeminars fand heute Vormittag zwiſchen 9 un r in } P17 ]ðĩV ðꝝ Re Re u Rn 
b Aalen . ehr 1 giſtrat Ar ; Aus dem Kreiſe Thorn, 14. Oktober. (Urnenfund.) Auf dem | Rühn eier . e . Heli 
3 nen mit ihren Lehrerinnen und Lehrern, der Magiſtrat, die Me EN DER An Dean — — 
Nnfuldeputation und eine große Anzahl ſonſtiger Vertreter der ſtädtiſchen Gutsbofe von Nawra wurden am Freitag bei Vornahme von Drai⸗ 9 „ N Ni ri 
hiforden, Nach dem allgemeinen Geſange: „Eins thut Noth, o Herr“ | Mrungdarbeiten vier Urnen gefunden, die nur Aſche enthalten. Vor Da Se . 
dee Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli die Anſprache an den neuen Br 5 N an nk De en mit Urnen Spiritus TR 
AR Re ihm die Vokation überreichend und hinweiſend auf die ſchwere 105 cee Nene e Pre 0 int Drtoß, dep ſich Ser pr „ 15,7 2E 53-80 
doe. die er in ſeiner neuen Stelle übernommen habe. Bon der ruſſiſche G 15. Okiob 0805 9 5 6 55 „ er dd 3e 
bauen r. Maydorn dankte für das ihm durch die Wahl geſchenkte Ver⸗ | D He ei. n ren Bein . Au: 10 a Falliſſement.) Jer bree 37 9 
zien, entwickelte fein Programm als Anſtaltsleiter und verſprach, 9 Dampfgerberet J. Dfojäti und Co. in Warſchan hat die c el . 37-80 3720 
f anzen Kräfte der Anſtalt f * | Bablungen eingeſtellt. Die Paſſiva betragen gegen 300 000 Rubel und; 0 . 9 
ganz f ftalt zu weihen. Namens des Lehrer 5 175 5 ö Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pet. reſp. 4 pt } 
Ans begrüßte der Neſtor deſſelben Herr Nadzielsti den neuen 555 das l betheiligt ſein. Der der Flucht verdächtige r . a 1 
Wiel aleiter, Mit einem allgemeinen Geſange wurde die Feier be⸗ ee ED SEHOTEENE HGetreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 9 
„ Der Unterricht fiel heute aus. 8 i — - — i Thorn den 15. Oktober 1895. 5 
e Sulz an Nie 1 Mannigfaltiges. de 3 
u a och den 23. im Sa es Artushofe 5 i es pro 1000 Ki „ 
Aki Ueber ein am 9. Januar d. J in Berlin im Vechſeinſaale ftatt- (Ein Gnadenakt des Kaiſerse). Vor eiwa zehn ; Weizen flau, 1280 fund bunt 196 Mk, 180 Pfand bell 128 Mk. F 
3 egen Si 7 7 der bekannte . 0 Jahren erſchoß ein aus Sarſtedt gebürtiger Student ſeinen 1 132/4 Pfd. gell 130 Mk. 5 1 
"SR Berlin folgendes: in ganz eigenartiges Künſtler⸗Trio er⸗ ; ; ; Roggen unverändert, | 1 
N ante e ik aaf den Ledien Wasıı Stiefvater, weil derſelbe fortgeſetzt ſeine Mutter gemißhandelt g 17 5 Kartes ge 870 N m 1 Pfd. mr 10 A 
. En war, Drei Schweitern, noch ganz jung an Jahren, Emilie, hatte. Er wurde deshalb vom Schwurgericht zum Tode ver⸗ feinfte über Notiz, gute ee 110% Ar, Futterwace 55 
1 9 en 1 55 ee . erſten Male 17 | urtheilt, die Todesſtrafe jedoch in lebenslängliche Zuchthausſtrafe N 100/5 Mk. 5 4 
Feld auf, Emilie Schlägt die Harfe, Erika bläſt die Flöte, Eugenſe umgewandelt. Hier hat ſich der unglückliche junge Mann jo Hafer hell, weiß 110/ Mk., beſetzt, 105,6 Mk. i 5 
1 Eine as Cello. (Die Klavierpartie führen die Damen abwechſelnd aus). gut geführt, daß er jetzt auf ein von der Direktion befürwortetess . —:'ñxĩñĩ?]?'!?« ” 
daz zufunderbare Kombination! wird mancher denken. Wie reimt ſich Bein K R f } Thor f veife „„ 
die gulammen ? Nun, es reimte ſich vortrefflich. Ueberraſchend waren ine am alſer begnadigt und ſofort aus der Strafanstalt ! . Mer Mar fpr fe 7 
N. ah und hi ag fie beit fee pn 1 entlaſſen worden iſt. N fe 2 den 15. Oktober. nr dg 4 
ere aller und andere Lemerig raten gelannen mi Evans (Der Forterrier) des Engländers Mr. Raper wurde, 16 4 9 4 
auf Sicherheit. Dabei legt Frl. Erika keineswegs das Hauptgewicht ; a 2 8 1 Benen nun reis. Benennun reis. 3 
1 n ſondern die Birtuofin verſteht auch die ke eine Kane | Ka 1 1 5 a der am ne fr ö 5 25 A| 8 4 EI 2 
Fee mit fbönem und innerlich empfundenem Vortrag zu ſpielen. Die offenen Ausſtellung dieſer Hundegattung im Eiskeller für gez 3 i ; 1 
* Fetzer für Flöte weiſt werthvolle Sachen auf, Kein geringerer als 10 000 Mark verkauft. Mehr als 12000 Perſonen, darunter Renten . . 10 21390 4380 ae 1 Kilo] 0] 1 180 3 
. Oden hat mit vollem Eifer dazu beigetragen. Seit vor längeren £ Wengen = 10150 | 11 |00 9 i 1 
ö IE ren die berühmte Bianchini ſich auf der Flöte hören ließ, il uns auch viele Damen, beſuchten dieſe Ausſtellung. Oerſte. „ 1250 13 00 Cier Schock 200 — — 2 
lh name auf diefem Inſtrument begegnet. Frl. Erika Stolz ift der (Der Raubmörder Sobezyh) hat, wie Breslauer Hafer RR 50 Uu oo Krebſe | m 205 — — 4 
en ganz eung eren in den Kunſtleiſtungen eben- Blätter melden, Revifion gegen das gegen ihn ergangene Todes⸗ en . 900 — — Breffen RD 60 2 4 
ie Seweien Nel Enie Craig it Birtiofn auf der Harfe. Mit utthell eingelegt. Frbſen :. 1400 1000 See „ 0. 
ni da ander Anmuth behandelt fie ihr ſchwieriges Inſtrument, welches (Von einem der ſeltſamſten Diebſtahle⸗ e 50Rilo 0140 5 e 5 0 — 1 
dlz ene ſolche Birtuoſität wohl vermöchte, ſich wieder einen Ehren⸗ objekte) wird aus Minden berichtet. Aus dem Hofe des Deka e 25 = 2 
Don den Konzertſälen zu erringen. In dem „Todestanz“ von ; Roggenmehl. „ 600] 8 60 Barſche . „ 80 — — 1 
1 Men war es das Duftige, leicht Hingehauckte ihres Vertiges, was dortigen Garniſonlazareths wurden in der Nacht zum 5. Oktober Brot. . 2¼ Kl. — —— 50 Zander | m 140 — — 1 
# Konad ter zu lautem Beifall anregte, während „im Herbst“ von John fiebzehn weiße Mäuſe geſtohlen, welche zu Verſuchszwecken mit | Kindfleih . Raplät lm - I 5 
> amen pre Arpeggien⸗Technik entzücte. — Hinreißend hübſch und | Tuberkelgift geimpft waren. Vor Ankauf dieſer Thiere wird ge⸗ 81 * u - = Veißſiſche 1 2 05 = 4 
N bene td vollendet war das Gellofpiel der kleinen, allerliebften | warnt, da bet Berührung mit Menſchen eine Uebertragung der auchfleiſch! „ | il 8 mis: 8 
ee Stolz. Sie leiſtete ganz Ungewöhnliches. Die flotte Eleganz K icht möglich if 2755 JJC ⁵⁵]ĩ,. ST EAMeRT ID TEE 1 
| len, eg führung, die Reinheit des Spieles, die einſchme ichelnde Kanti⸗ N Krankheit ſehr leicht möglich iſt. Schweinefl. „ 100 10 Petreleum | n 18 1 
DR en bie Bubörer 1 . Beifall hin, der aber | (Krtegsgerichtsurtheil.) Aus Lemberg, 12. DE | 5 5 peck m ir er. u n 095 — — 7 
Er" Schweſtern in verdienter Weiſe und überaus reichlich zutheil ar u SER 2 EN e 5 
nr Ba, . e 570 ne N, en . 5 viermonatlicher Unter | Der Wochenmarkt war mıt Fleiſchwaaren, Land und Garten- 2 
ir 5 amen und herzliche Aufnahme und dürfen für den Fall des Wieder: | uchung ha gege n Przemyel gegen die 25 Huſaren produtten gut, mit Fiſchen gering beicidt. f 1 
R unten dt recht einer ſolchen gewärtig ſein.“ — Dieſem Urtheil des verhandelt, welche ihren Wachtmeiſter in einem Dorfe bei Rzeſſow Es kosteten: Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd. Birnen 10—15 Pf. pro 1 
14 Vehorn Serliner Muſikkritikers schließen ſich andere Referenten, wie die in Stücke gehauen hatten. Zwei Huſaren ſind zum Tode, acht Pfd. Pflaumen 10—20 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 25 Pf. pro Pfd., Pilze 4 
Wes an Engel, Ehrlich, und die Diretioren W. Tappert, Eichberg, zu Feſtungshaft verurtheilt worden; fünfzehn wurden freige⸗ e 7 
11 Jan. } „„ U RERDE SOHUNES „EIG. O7 . Stück, junge ER 
1 da wadei Bahnhofsſperre auf dem Hauptbahnhofe.) ſprochen. 0,90—. 02 wit. vro Pat, Lausen 55 P., pro „ac., Haſen 2,75—3,00 ER 
| a: ein bah An an een die Bahnhofsſperre auf dem Hauptbahn. (Ein Ritualmor d), ähnlich dem Falle von Tia Mk. pro Sus. 2 
5 bie giebt einen hübschen Beweis das Erlebniß, weiches Eſzlar, fol an einem fünfjährigen Mädchen in der ungartſchen j6. Oftober.: Sonnen⸗Aufg. 6.29 Uhr. Mond-Aurg. 3.45 Uhr Morg. 0 


batte ger B 1 i f 
* nud. Derr E. begab fh am e e che Ortſchaft Garomfallo begangen worden fein. Die Bevölkerung 

1 de 3 ande aus Polen ankommenden Freund abzuholen. Er löſte iſt gegen die Juden ſehr erregt. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt f . 2 — 
4 m gewerteten g . dann den Bahnſteig betreten. Mit im Gange. Die Auskunftei W. Schimmelpfeng Berlin W 4 
5 ge traf der Freund ein, welcher Gepäck mit (Zugunfall.) Aus Forli wird vom 14. gemeldet: In Charlottenſtr. 23, vermittelt kaufmänniſche Auskünfte im In⸗ und Aus⸗ 1 


1 
| Sonnen⸗Untg. 5.02 Uhr. Mond⸗Untg. 4.09 Uhr. 
5 
te. Um dies leicht S | 
a Lerr x t er nach der Stadt zu bekommen, der vergangenen Nacht entgleiſte ein Perſonenzug der Linie | land; fie unterhält zahlreiche Bureaus in Deutſchland und Hauptnieder⸗ 
x 
| 


fahre „den in weni ' 5 75 
ihrende re gen Augenblicken nach dem *tadtbahnhor i ü 
zwei en Bug zu benutzen. Zur Mitfahrt in dieſem Zuge mußten Bologna⸗Ravenna in der Nähe des Bahnhofes von Rimini. laſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien. In 


Fa d 

a au Fan dl Be „ 8 f Zwei Gepäckwagen find umgeſtürzt. Der Zugführer tft todt, n e een vertreten durch The Bradstreet Company. 2 
Br Fahre le den Ausgang des Bahnſteiges paſſtete, . ein Kondukteur iſt leicht verletzt; von den Paſſagieren iſt keiner Ba DEIN AN . 1 
man 5 Di dau de e ab. Mit den beiden gelöſten verlegt. mi leder Art, Sammte, 7 
am a ee den h 192 und nun fragte ihn der Bahn⸗ (Straßenbabnunglu ck.) In Pittsburg (Nord⸗ Stoffe Plüfcıe u. Belvete 4 
he, daß die eine Fahrkarte e ut Do * ng X. Amerika) ſtürzte ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn, über a. 8 n 3 Br 

U up Ihr Freund erft die Fahrkarte, die er noch hat, 17 7 157 den der Führer die Kontrole verloren hatte, über einen Damm. 8 . e . 
neue abnehmen darf", ſagte der Schaffner. Herr X. holte Drei Perſonen wurden getödtet, 9 ſchwer verletzt. von Elten & Keussen, Seiden waaren-Fabrik, Grefeld. 4 b 


Altie⸗ etc, Auktion. Mittwoch den 23. Oktober im Artushofsaale 


ee] Bier- Verſandtgeſchäft  [Künstler-Coneert Geschw. Stoll. 


rüthe werden am 


a PROGRAMM: 
Freitag den 18. Oktober er. 1) Andante a. d. Concert für Harfe, Flöte u. Clavier v. Mozart. 2) Cong 1 
vormittags 10 Uhr für Flöte u. Clavier v. Toulon. 3) Feen-Tanz für Harfe v. Parish Alvars. 4) 2 Pr 
im Geſchäftszimmer ber e 9 für Cello u. Clavier v. Romberg. 5) „Der Herbst“ a. d. 4 Jahreszeiten für H 


tage 
John Thomas. 6) Fantasie aus „Carmen“ für Flöte u. Clavier v. Borne. 7) Noctafl 
tung A gegen Baarzahlung verſteigert. für Harfe, Flöte und Cello v. Hagel. 


Königli iant⸗ a — — 1 Ihr.. ER 
deffent on e Propiant⸗Amt. ku TH 0 NR N, Billets für nummerirte Sitze 22 K, a à 1.50 Mk. und Schülerbiles 
effentliche Zwangsberſteigerung. Veuſtädti ſcher Markt Ur. 11 für nummerirte Sitze à 1 Mk. zu haben in der Buchhandlung von 


n rd er. | offerirt nachſtehendes 2 I. Schwartz. 
2 2 7 Eh 
Ne 1 de A ie ea Fl aſchenbier 2 K 44A AA AAA AAA A | nher b We er 
a ierſe romberger Vorſtadt Mellien⸗ 7 85 Ba 5 . } ö ff ttwoch den 16. 0 j 
be Meftourationstiihe u. 10 Culmer Höcherlbräu: | Königsberger (Schönbuſch): Fe een e 5 


; der Art, 

Stühle dunkel agerbi \ W 3 5 a 350 ſächſiſches Fabrikat, anerkannt befte Waare, al E h ungs l b en N) t 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung] dunkel Lagerbier. 96 R e echt ruſſiſche Boots bei Nicolai, Mauerſtraße. u 
verſteigern. helles " 36 „ „ 3,00 BIS / Neue Mitglieder werden aufgenomill 

Thorn den I A a di 55 Echt bayeriſche Biere: Karlbader Gamaſchen. Der Vorſtand | 

y jeher. ünchener à la Spaten 25 „ „ 3 M . ; 5 f i Saison - Neuheiten 7 ” 2 ir 
Einige Centner Exportbier . 25 „ „ 3,00 Münchener Bhrgerbräu 18 10 2 300 der Zur Eröffnungs⸗Feie 
Speiſebohnen Salvatorbier . . 25 „ „ 3,00 Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00 R 0 p Th E D E ch un ug des Reſtaurants 
8 7 TR bei am Mittwoch den 16. d. Mr 
la. Salatkartoffeln, Porter (Extra Stout ) . 10 Fl. Mk. 3,00 


5775 A. Ötosenthal 9 Co. Frel-Concelt 
Topfpflanzen, Grätzerbier VCC 7 „ 3,00 ve > verbunden mit 
l Rtr. hohe Agaven 22 | | Guten Mlittagstiſch Gr Wurſteſſel 


verkauft ſowie Logis empfiehlt zu den billigft. Preifen | ladet ergebenſt ein 
Dom. Birkenau, 2 Dophel-Nalz rtrakt Bier Sg Veſtes amerikaniſches Petroleum A. Mischke, Meftauvateur, Emil Hass, Graben. I 
5 7 ür Rekonvaleszenten, Schwächlinge ꝛc. em⸗ per Liter 17 Pf. liefert Neuſtädt. Markt 13. Durchgana von der Bäckerſtraße, IA 
pfiehlt A. Kirmes, Eliſabethſtraße. | Eduard Kohnert, Wind⸗ u. Bäckerſtr.⸗Ecke. ] Aufwartemädchen w. verl. Strobandſtr. 7, I | lingers Filiale. 


Lade Thor, M. Berlowitz. In Veslersir. 27 


empfiehlt 
hochmoderne Kleider- u. Costüm-Stoffe 
in großer Auswahl zu jehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 
Auf einen Poſten ganzwollenen Cheviot in den modernſten Farben zu 
82, 123 u. 125 Pf. p. Meter mache ich beſonders aufmerkſam. 


7 


bei Tauer. 


0 ot, 7 * NR 1 A N 3 dd 5 20 
ee Sale. „Germania | „ Eigarren Agentur. Gas ftfaus Zur euste 
Billigſte, beſte und reellſte Lebens-Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. Firma teip. Herren z. Berk. herr Marken an | Heute Mittwoch von 6 Uhr abends 


Gründungsjahr 1857, Unter Staatsaufſi Private, Wirthe ꝛc. Vergtg. Mk. 1800 od. hohe 


Bezugsguelle für Uhren, Verſicherungsbeſtand Ende September 1895: 181,377 Polizen mit 4. 516.612,156 Prov. Off. u. R. FE. 52 an Haasenstein Wurstessen, 


Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1894: 27,930,437] & Vogler A.-G., Hamburg. 


2 . : I ; EN MT SR * 0 —. ...... — benſt einladet 
„ Silber- u. optische Waaren, | Gewinnrejerve zur Vertheilung an die mit Dividende Verſicherten „ 11,529,960 wozu erge N 
8 en er Garantie. Ausgezahlte Kapitalien, Renten etc. ſeit 1857 „154,089,994 H. Schwaf 
Sämmtliche Reparaturen an Uhren Geſammt-Activa Ende 1894: 167,701,497 Mark. f Brauner 
aller Art, an Muſikwerken und Automaten, An Dividende erhalten, durch Abrechnung auf die im Jahre 1896 fälligen Prämien, W a 11 l 
Goldſachen und Fahrrädern werden gut | die nach Plan B Verſicherten aus 1880: 48%, 1881: 45%, 1882: 42%, 1883: 39%, finden noch Arbeit bei dem Neubau der 7 
und ui ane Garantie. 1884: 5 5 555 ale . Puh U, 15555 iger gezahlten, Ar & Gefrieranlage am „Rothen Weg“. e g a er m 
. rmacher | ebernahme der Kriegsgefahr. — Mitverſicherung der bedingungsmäßigen Be⸗ groß, ſicher im Geſchirr, flotter li 
1 ka edlen ” iu 9 Zweig⸗ freiung von weiterer Prämienzahlung und des Bezuges einer Rente im Falle der In va⸗ Ulmer & Kaun. vor Kompagnie und Zug gegangen, fe 


lor 5 8 lidität des Verſicherten infolge Körper verletzung oder Erkrankung. — Keine 27 r zum Verkauf in Pr. Lanke per Schön 
eſchäft Schönfee Thornerſtraße. Arztkoſten. — Keine Polize Gebühren. — Unverfallbarkeit der Polize im weiteſten P. Bischoff 
h — d Sinne. — Sofortige Auszählung fälliger Verſicherungsſummen ohne Diskontoabzug. | 5 . 
G mie D, in T5 i weitere Auskunft koſtenfrei Ne die 5 5 Bet 45 * z UM 
a 2 „in Thorn: Gebr, Tarrey, in Schönſee: Otto Krafft, in Schulitz: S. Nast, in f 2 A 
F Sd 999 en, 15 But: K. Eizanowski, in Culmſee: Anton N A Teuf 1 Pferde- Stiefel itteb 
tüchtig agen ee find, erhalten bone 1 !! ERSTEN KLEE 8 ſuch Teufel, Maurermeister. 5 . ee 1 1 
DEI EB “4 Hufkitt, zuverlässig. D. R.-Pat. Hufe“ N 


dauernde und lohnende Beſchäftigung. - 
R. Klose, Maſchinenfabrik, Einen Eehrling X Wiederhersteller, präm. Kgl. St.-Pro# 5 


Graudenz. Sakris s, Bäck iſt 5 a erfturt 
i i i äckermeiſter oflief. B. Vogeler, Erfurt 
Delikate norwegiſche Brombergerſtr. 58. 1 


2 N f . e 
Fettheringe 


— + = bl. Gimme? 
5 Ein N E rlin Ge utmerit, 11 III Tr. ſind 8 then 
3 kann eintreten & hrling u AL: A per eſtal 
empfiehlt meiſter, Junkerſtr. Nr. 7. 1 gewölbter Pferde 


1. 6. Ado. e 


CCT hen ⸗ 

7 SI TR mit auch ohne Burſchenſtube zu vermiethe 

. Adolph, l Pran x Ein kräftiger Laufburſche A. Kirmes, e 
Ss. * if WE ; 155 kann ſich melden 

8 l E l | I k Il 2 ö Risenhandlung Breiteſtr. Nr. 43 im Zigarrengeſchäft. Suche Mahnung 

0 A "Ein erfahrenes, zuverlässiges 4 immer und Zubehr mine 

a A 7 4 Aufgang vom 1. November er. 

; billigſt 4 1 a Hausmädchen sub. A. Z. erbeten. . 

offeriren billig } wird zum 1. November geſucht. Hm mir Burtcbeng. J 

Ulmer & Kaun. Fan Marie Dieirien, Mibl. Vohuung Be Me 


Ein Reſtaurant Teck el,, 


u 
mit Billard, 6 Fremdenzimmern, Hof und ſchwarz a BR entla 
Stallungen vom April Famſlienzerhältniſſe Prem Belohnung abzugeben. 


90. 
5 r. 
. ie r rahign 55 0 rem.-Lieut. v. Krause, Gerecht 
—— nachweislich bedeutend über die Miethe ein. 9 a | 
— Er Off. unter H. 200 a. d. Exp. d. „Thorner A E ri un fe n * 7 
uche zum 1. November ein freundlich Pf Brefie” Thorn. Heiner ſchwarzweißer Hund 
möblirtes Zimmer mit Belöftigung- er 


Em großes, faſt neues ll ür 1 oder erde (Poli); gegen Belohnung ab⸗ S 
N Schaufenſter =. 8 Offerten unter Z. Z. mit Preisangabe k. abgeholt w. i. Reitinftitut v. M. Palm. Sta fü 2 Pf zugeben Bronte —— 


ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 


billig zu verkaufen Schulſtraße Nr. 29. abzugeben in der Expedition d. Ztg. I kl. m. Z. m. Pen). f. 45 M. z. v. Bäckerſtr. 11. Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30.1 Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zeitungs -Makulatur 


verkaufen 
Kuntze & Kittler. 


Ein Herrenpelz 


eingeſchl. Bieber zu verk. Gerstenstr. 12. 


| 


vs 4 2 merRM 


—— —y.:m/ 2 22202 


’ gemacht 


| lichen Blumen > ſtattgefunden. 


4 


Beilage zu Nr. 245 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 16. Oktober 1895. 


———— wen un 


Berliner Gerichtsverhandlung. 

Er fißt auf einer Bank in dem Flur desjenigen Flügels 
des Gerichtsgebäudes, in welchem Privatbeleidigungen verhandelt 
werden. Ein etwa 24 jähriger Menſch, der ſeiner Kleidung nach 

tadtreiſender, Direktor eines „Floh⸗Circus“ oder Barbier ſein 
ann. Man vermißt in ſeinem Anzuge die einfache, ungeſuchte 
Eleganz, die den wirklich feinen Mann kennzeichnet. Stiefeletten 
mit Lackſpitzen, an den übermäßig weiten Beinkleidern breite, 
auffallende Seitenſtreifen, auf dem Shawlkragen des an den 
Schößen rund geſchnittenen Gehrocks glänzende Seidenauflagen 
— das genügt. Auf ſeinem blaſſen Geſicht ein ſelbſtzufriedenes 
ächeln, das ſich jedesmal in ein höhniſches verwandelt, wenn 
eine junge Dame, die auf dem Flur auf und ab wandelt, an 
ihm vorüber geht. Sie ſieht „chic“ aus. Ihre Toilette verräth 
einen guten Geſchmack, ſie hat etwas in ihrem Weſen, das die 
ihr begegnenden Perſonen veranlaßt, ihr höflich Platz zu machen. 
hr ſcharf geſchnittenes Geſicht verräth Erregung, — die Gänge 
nach dem Gericht ſind nicht jedermanns, beſonders eines jungen 
Mädchens Sache. Ein einziges Mal wirft ſie dem beſchriebenen 
lungen Menſchen im Vorbeigehen einen Blick zu, der nur zu 
deutlich verräth, daß zwiſchen ihnen Beziehungen beſtanden, die 
nun vor Gericht erörtert werden ſollen. Wenn Blicke tödtlich 
wirken könnten, wäre der junge Mann eine Leiche geweſen. — 
„Kunze wider Seifert!" ruft der Gerichtsdiener auf. Die beiden 
eſchriebenen Perſonen folgen dem Aufruf, das junge Mädchen 
erröthet und athmet ſchwer. Der Gerichtsdiener weiſt ihnen ihre 
läge an, den jungen Mann als Kläger zur rechten, die junge 
ame als Beklagte zur linken des Richtertiſches. Bei Feſt⸗ 
ellung der Perſonalien erfahren wir, daß Kläger Uhrmacher⸗ 
gehilfe, Beklagte Klavierlehrerin iſt. Er verlangt ihre Be⸗ 
ſrafung, weil ſie ihm eine Ohrfeige gegeben hat, alſo thätliche 
Beleidigung. Der Richter ſieht die Beklagte prüfend an. „Ge⸗ 
richtsdiener, geben Sie der Dame einen Stuhl!“ Wie dankbar 
ihre Augen blicken können! Nun macht der Vorſitzende Ver⸗ 
gleichsvorſchläge, die aber bei dem Kläger auf einen unfrucht⸗ 
aren Boden fallen. — Vorſ.: Dann müſſen wir die etwas 
komiſche Sache erörtern. — Die Zuhörer, welche glauben, daß 
eine Liebesgeſchichte vor ihnen aufgerollt werden wird, täuſchen 
ich gründlich. — Vorſ.: Nun, Fräulein, Sie ſollen dem Kläger 
am 30. Juni auf dem Schleſiſchen Bahnhofe eine Ohrfeige ge⸗ 
geben haben, Sie werden uns erzählen müſſen, was Sie dazu 
veranlaßte. — Beklagte: Herr Präſident, ich hatte am 30. Juni 
eſuch von meiner Schweſter aus Potsdam. Es iſt ein kleines, 
ſchüchternes Mädchen, viel jünger als ich. Am Nachmittag fuhr 
5 mit ihr nach Johannisthal, da uns beiden etwas Aufenthalt 
N der freien Natur Bedürfniß war. Auf der Hinfahrt hatten 
wir das Unglück, mit dieſem Herrn hier in einem Abtheil ſitzen 
u müſſen. Er ſaß meinem Schweſterchen gegenüber und brachte 
2 arme Mädchen durch fortwährendes Anftarren in Ber: 
egenheit. Dazu rauchte er aus einer Zigarrenſpitze, die mir 
Hanſtändig zu ſein ſchien. — Kläger: Es war dieſe hier. — 
br. (die Spitze betrachtend): Sonderbarer Geſchmack! Er⸗ 
holen Sie weiter, Fräulein. — Beklagte: Er verſuchte wieder: 
oll, ein Geſpräch mit ihr anzuknüpfen, indem er allerlei Fragen 
al ſie richtete, fie ging aber auf nichts ein. Wir waren froh, 
ka wir Johannisthal erreichten. Sie können fi denken, wie 
„al es uns war, als wir am Abende bei der Rückfahrt ent: 
husten, daß wir wiederum mit dem Herrn in einem Abtheil 
Wien. Der Zug war überfüllt und ſollte gleich abgehen, an 
o Derausfteigen war nicht zu denken. Ich richtete es wenigſtens 
hielten daß mein Schweſterchen einen Eckplatz, weit von ihm er⸗ 
Im ſo daß er das Kind nicht beläſtigen konnte, aber ich mußte 
ein, gegenüber Platz nehmen. Richtig fängt er auch mit mir 
erh Unterhaltung an. Nachdem er eine Zeitlang keine Antwort 
orten, fragte er mich: „Kennen Sie Ibſen?“ Ich ant⸗ 
lhette wieder nicht, aber neben mir ſitzt eine geſunde Ber⸗ 
jem N, die erwidert ihm: „Ick kann nich ibſen, wie wird det 
bricht 2» Er lächelt jo recht albern und fragt meine Nach⸗ 
meim „Aber Shakeſpeare kennen Sie doch?“ „Nee“, jagt 
ſchlae Nachbarin wieder, welche augenſcheinlich ſehr hell und 
blo gertig war, „ſo'n Zeichs drinken wir nich, bei uns kommt 
Sie Ubeißbier uf'n Diſch.“ — Verſtehen Sie etwas von Muſik? 
Nate ennen doch den „Barbier von Sevilla?“ — „J wo, mein 
don zu raſirt ſich ſelber.“ — Auch von Händel und Gluck und 
meint eyerbeer haben Sie noch nichts gehört, mein Fräulein, 
det ze er wieder. — „Sie meenen woll von Handel und Glück, 
wahif ort ja zuſammen, un mit die Maibeeren meenen Sie 
d ſcheinlich unſere Blaubeeren?“ In dem Tone ging es weiter, 
Sache war meiner Nachbarin im Herzen dankbar, daß ſie der 
wußte ſo witziger Weiſe einen harmloſen Anſtrich zu geben 
ie auf ber es dauerte nicht lange. Der Herr hier fing an 
Gegenſtangen, ob ſie den Unterſchied zwiſchen dieſem und jenem 
m ande kenne und dann gab er ſelbſt die Auflöſung, die 
ra recht zweideutig ausfiel. Mein armes Schweiterchen 
ir leid. Als er wieder ſo eine zweideutige Redensart 
ſch hatte, wurde es mir zu arg. Ich zog mir den rechten 
ſage ſchuh an und ſtand auf. Jetzt will ich Sie mal fragen, 
nen Sie den Unterſchied zwiſchen Ihnen und einem 
gen Menſchen? Er ſieht mich erſtaunt an. „Ich kenne 

By ſage ich und verſetze ihm gleichzeitig eine derbe Ohr⸗ 
an wir gerade auf dem Schleſiſchen Bahnhof halten, 
binaus und mein Schweſterchen folgt mir. Das ging 
W0nel. Er holte uns auf dem Bahnſteig ein und 
klagen urch einen Schutzmann feſtſtellen, da er mich ver⸗ 
wohl udereilt So iſt die Geſchichte geweſen. Ich habe mich 
erkennt rg und muß die Folgen tragen.“ Der Gerichtshof 
eine Ohrfei auf drei Mark. Kläger: Aber das iſt zu wenig, 
Ende. — Vors.: Die behalten Sie. Die Sache ilt 


(Di Mannigfaltiges. 
Vie aus Mühen des Nasen e Schwartz.) 
demordeten Fubpinſen berichtet wird, hat die Beerdigung des 
1 Bevölker abrikanten Schwartz unter allgemeiner Theilnahme 
Prachtvolle Kränze aus natür⸗ 
und Trauerkronen wurden von Arbeitern dem 


Leichenzuge vorausgetragen. Ueber zwanzig gewaltige Widmungs⸗ 
kränze bildeten ſichtbare Zeichen der Verehrung und Trauer der 
Arbeiter, Meiſter und Beamten der Fabrik. Jede Kategorie 
hatte einen Kranz geſpendet. Dem Sarg voraus fuhr ein 
Wagen, über und über mit Kränzen belegt. Hinter dem Sarg 
ſchritt der achtzehnjährige Sohn des Todten, der aus Paris kam, 
mitten aus dem Examen heraus, das er in der „Ecole des 
hautes études commereiales“ eben ablegen wollte. Der Statt⸗ 
halter von Elſaß-Lothringen hatte an Frau Schwartz folgendes 
Beileidstelegramm gerichtet: „Höre mit tiefer Betrübniß von un⸗ 
erhörtem Attentat. Hoffe zu Gott, daß die Verwundung nicht 
lebensgefährlich. Hohenlohe.“ Ebenſo drückte Polizei⸗Präſident 
Sommer perſönlich im Auftrage des Staatsſekretärs von Putt⸗ 
kamer deſſen Beileid der Familie aus. — Wie die Mühlhauſer 
Blätter noch melden, hatte ſich Fabrikant Schwartz nach ſeiner 
Verwundung nicht einen Augenblick Illuſionen über ſeinen Zu⸗ 
ſtand gemacht: „Ich habe denſelben Stich erhalten wie Carnot,“ 
ſagte er ſtoiſch zu ſeinen Familienangehörigen; und den Aerzten, 
die ihn behandelten, geſtand er ein, daß er ſich verloren wiſſe. 
In ſeiner Erzählung über den Hergang beim Attentat ließ er 
kein Wort des Haſſes über den Mörder fallen; er zeigte viel⸗ 
mehr Mitleid mit der Verirrung dieſer Narren, die die Menſch⸗ 
heit verunehren. „Ich verzeihe ihnen, denn die Unglücklichen 
wiſſen nicht, was ſie thun,“ war ſein Urtheil. Schwartz hatte 
noch vor kurzem einen mit dem Poſtſtempel „Mühlhauſen, 24. 
9. 95 12—1 N.“ verſehenen Brief folgenden Inhalts erhalten: 
„Ihr Leben iſt in großer Gefahr. — Hüten Sie ſich. — Gehen 
Sie Nachts nicht ſpät aus. — legen Sie ein Stahlhemd an 
oder verreiſen Sie für einige Zeit! — Beherzigen Sie dieſe 
Warnung! — Ein Warner.“ 

(Gräfin Joſephine Dönhoff.) Wir haben 
vor kurzem über das Begräbniß der Frau Gräfin Joſephine 
Dönhoff in Friedrichſtein berichtet, wozu der Kaiſer den komman⸗ 
direnden General Grafen Finck von Finckenſte in mit ſeiner Ver⸗ 
tretung beauftragt hatte. Der Tod der Gräfin ruft die Er⸗ 
innerung an die glänzenden Zeiten des Hoflagers König 
Wilhelms I. wach. Gräfin Joſephine Dönhoff war die ſechſte 
Tochter des kinderreichen Grafen Maximilian Seydewitz, Land⸗ 
raths des Torgauer Kreiſes, der mit der 1875 in Berlin ver⸗ 
ſtorbenen Gräfin Joſephine Zedtwitz verheirathet war. Sie 
wurde am 21. November 1839 auf dem väterlichen Gute ge⸗ 
boren und kam als achtzehnjähriges Mädchen an den Hof der 
Prinzeſſin Karl, wo ſie durch ihre ſiegende und ſtrahlende 
Schönheit allgemeines Aufſehen erregte. „Gräfin Fifi“, wie ſie 
bei Hofe genannt wurde, war eine ſchlanke Erſcheinung von 
wunderbarer Formenharmonie; der ſtolz auf ſchneeigem Halſe 
getragene zierliche Kopf zeigte das Profil einer Camee, das 
üppige Haar war von herrlichem Blond. Der Hof König 
Wilhelms war derzeitig reich an weiblichen Schönheiten — alle 
überſtrahlte aber die Comteſſe Seydewitz, die natürlich viel um⸗ 
worben war. Als die Comteſſe heirathete, ſtand ſie bereits in 
den Dreißigern; ihre Schönheit hatte aber eher zugenommen; 
ſie ſchien zu jenen glücklichen Sterblichen zu gehören, an denen 
das Alter vorüberſchreitet, ohne die Züge zu verſchärfen und 
Linien auf die Stirn zu zeichnen. Graf Carl Dönhoff, mit dem 
ſie ſich 1874 auf dem Schloſſe Pulswerda vermählte, ſtand 
damals als Premierlieutenant bei dem Regiment der Gardes 
du Corps. Graf Carl nahm als Rittmeiſter den Abſchied und 
zog nach Dresden, und dort iſt denn auch die ſchöne Gräfin, die 
ſeit längerer Zeit kränkelte, geſtorben; ſie iſt in der Gruft von 
Friedrichſtein, dem alten Dönhoff'ſchen Fideikommiß, beigeſetzt 
worden. Sie hat keine Kinder hinterlaſſen. 

(Das Eiſen bahn unglückbei Ottignies) über⸗ 
trifft an Zahl der Opfer und am Zuſammentreffen beſonders un⸗ 
glücklicher Umſtände alle bisher bekannten Eiſenbahnkataſtrophen 
in Belgien, ſelbſt die von Groenendael, die am 3. Februar 1889 
nicht weniger als 50 Opfer forderte. Die Zahl der Getödteten 
wird mit mehr als 20 angegeben, obwohl ſicherlich unter den 
aufgehäuften Trümmern der zerſtörten Wagen noch Leichen ſich 
befinden, während die Zahl der Verwundeten 100 überſteigt; 
viele ſind ſo arg zugerichtet, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt 
wird. Hergang und Urſache der Kataſtrophe laſſen ſich, wie der 
„Magdeb. Ztg.“ geſchrieben wird, gegenwärtig folgendermaßen 
feftitellen: Um 7 Uhr 40 Minuten am Sonntag Abend ging der 
Schnellzug von Charleroi nach Ottingnies ab, wo er planmäßig 
um 8 Uhr 37 Minuten ankommen ſollte; infolge ſtarken An⸗ 
dranges in den Stationen Nivelles und Wavre hatte der Zug 
eine erhebliche Verſpätung. Ohne nun deſſen Eintreffen in Ottin⸗ 
gnies abzuwarten, ließ der Stationschef daſelbſt um ½ 9 Uhr 
eine Maſchine nach dem Depot in Baulers abgehen, und da die 
Strecke Charleroi ⸗Ottingnies nur ein einziges Geleis beſitzt, ſo 
war ein Zuſammenſtoß unvermeidlich. Unglücklicherweiſe erfolgte 
er auf einer ſtarken Neigung des Bahnkörpers in der Nähe des 
Dorfes Monfig, ſodaß der Zuſammenprall eine entſetzliche Wir⸗ 
kung üben mußte. Die beiden Lokomotiven fuhren mit gewalti⸗ 
ger Kraft ineinander, und die erſten 8 Wagen des Perſonenzuges 
thürmten ſich zu einer 8 Meter hohen Pyramide auf. Beide 
Zugführer waren ſofort todt, ebenſo der Heizer des Perſonen⸗ 
zuges, während dem Heizer der Maſchine beide Beine und ein 
Arm abgeriſſen wurden. Mehrere Wagen waren in Brand ge⸗ 
rathen, wodurch mehrere Reiſende, die ſich wegen ihrer Ver⸗ 
letzungen nicht durch Abſpringen retten konnten, bei lebendigem 
Leibe verbrannten. Wegen der Sonntagsruhe war nur ein ganz 
geringes Bahnperſonal in der Station Ottingnies anweſend, nur 
etwa 3 bis 4 Bedienſtete, die ſelbſtverſtändlich nicht ausreichten, 
den mehr als hundert Verwundeten beizuſtehen. Auch die vor⸗ 
geſchriebene Kiſte mit Verbandsmitteln war, wie gewöhnlich, nicht 
vorhanden und mußte erſt von Brüſſel herbeigeſchafft werden, 
wobei mehrere koſtbare Stunden vergingen. Ebenſo fehlte es an 
ärztlicher Hilfe. Im Zuge waren zwei Aerzte, Dr. van Pie 
aus Wavre und Dr. Decofter aus Brüſſel; aber unglücklicher⸗ 
weiſe befanden ſich beide unter den Todten. Die Leichen und 
Verwundeten konnten deshalb erſt nach 4 bis 5 Stunden aus 
den Holz⸗ und Eiſentrümmern hervorgezogen und geborgen 
werden. Unter den Todten befinden ſich vier Bahnbeamte, drei 
Geiſtliche, darunter der Hauptpfarrer von Wavre, und mehrere 


Studenten der Brüſſeler Univerſität. Die Urſache der Kataſtrophe 
wird verſchirden angegeben. Nach der einen Lesart iſt der Sonn⸗ 
tagsdienſt an dem Unglücke Schuld, weil an Sonntagen ſtatt 
des beurlaubten und erprobten Perſonals unerfahrene Erſatz⸗ 
männer verwendet werden; nach der anderen war der eine der 
beiden Lokomotivführer betrunken. Unter allen Umſtänden wird 
der belgiſche Staat, auf deſſen Linien das Unglück ſich ereignete, 
den ungeheuren Schaden zu tragen haben, der mit Einrechnung 
der den Verwundeten und Hinterbliebenen der Todten zu ge⸗ 
währenden Entſchädigungen ſchon jetzt auf 5 bis 6 Millionen 
berechnet wird. i 

(Der dahingeſchiedene Paſteur) litt an dem 
Uebel der Zerſtreutheit. Eines Tages war der große Bakterio⸗ 
loge Gaſt bei ſeinem Schwiegerſohne. Das Diner näherte ſich 
ſeinem Ende, man hielt beim Deſſert, das in prächtigen Kirſchen 
aus dem Garten des Gaſtgebers beſtand. Die Herren und 
Damen der Geſellſchaft machten nicht viel Federleſens mit dem 
köſtlichen Obſt, nur einer trat mit ganz beſonderer Sorgfalt und 
Behutſamkeit an die Aufgabe des Kirſcheneſſens heran — Mon⸗ 
fieur Paſteur. Er tauchte nämlich jede einzelne Kirſche mehrere 
Male in ein vor ihm ſtehendes Waſſerglas und beſah dieſelbe 
von allen Seiten, bevor er ſie den Weg aller Kirſchen gehen 
ließ. Der Schwiegerſohn konnte nicht umhin, über dieſe Sorg⸗ 
falt zu lächeln, doch kam er bei Mr. Paſteur an den Rechten! 
Der gelehrte Schwiegerpapa hielt ihm nun, ohne ſich übrigens 
im Obſtgenuſſe ſtören zu laſſen, einen langen Vortrag über die 
zahlreichen Bazillen und ſonſtigen Lebeweſen, welche die äußere 
Hülle einer Kirſche bevölkern. „Sie ſehen, mein lieber Sohn,“ 
ſo ſchloß er ſeine Rede, „daß man vorſichtig ſein muß. Thut 
daher Alle, wie ich und reinigt Eure Kirſchen.“ Sprachs, 
langte, um die von dem Vortrage ausgetrocknete Kehle zu 
netzen, nach dem Waſſerglaſe, in dem er eben den Bazillen ein 
Maſſengrab bereitet hatte, und — leerte es mit einem Zuge. 

(Schloß St. Cloud.) Am 13. Oktober waren es 
25 Jahre, daß das Schloß St. Cloud bei Paris von den 
franzöſiſchen Geſchützen des Mont Valerien in Brand geſchoſſen 
und zerſtört wurde. Als das Schloß im September 1870 nach 
kurzem Kampf von den Truppen des 5. Armeecorps beſetzt 
war, ernannte König Wilhelm den Hauptmann von Strantz vom 
1. ſchleſiſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 5 (jetzt als Generallieutenant 
3. D. in Köſen lebend), zum Kommandanten von St. Cloud und 
befahl ihm perſönlich, die Kunſtſchätze des Schloſſes zu ſchützen. 
Es blieb daher alles ſo, wie es Napoleon verlaſſen hatte. Die 
Umgebung des Schloſſes, das eine dominirende Lage hatte, wurde 
befeſtigt. Es wurde täglich von den Geſchützen des Mont 
Valerien heftig beſchoſſen und gerieth oft in Brand, der aber 
immer wieder gelöſcht werden konnte. Die erſte Granate, die 
ins Schloß fiel, explodirte im Bett des Kaiſers Napoleon. 
Am 13. Oktober aber wurde das Schloß derart mit Granaten 
überſchüttet, daß es an drei Stellen zugleich brannte. Alle 
Löſchverſuche aber waren vergeblich, und binnen drei Stunden 
war es ein Trümmerhaufen. In dieſer kurzen Zeit rettete 
Hauptmann von Strantz ſo viele Kunſtſchätze, wie es nur mög⸗ 
lich war. Es wurde der Verſuch gemacht, aus dem Treppen⸗ 
hauſe ein hoch in der Wand eingelaſſenes Bild zu retten, welches 
den Empfang der Königin Viktoria und der Prinzeß Royal von 
England, ſpäteren Kaiſerin Friedrich, durch das franzöſiſche 
Kaiſerpaar in St. Cloud darſtellte; doch war es nicht möglich, 
in dem ſchon brennenden Treppenhauſe das Bild zu erreichen. 
Unter den geretteten Gegenſtänden befand ſich auch der Tiſch, 
auf welchem Napoleon die Kriegserklärung an Preußen unter⸗ 
ſchrieben hat, ebenſo das Tintenfaß und die Feder, die Napoleon 
dazu benutzt hat. Dieſe An denken befinden ſich jetzt im Hohen⸗ 
zollern⸗Muſeum in Berlin, die anderen Gegenſtände verſchenkte 
König Wilhelm an die deutſchen Fürſten; auch Hauptmann von 
Strantz und ſeine Offiziere erhielten werthvolle Andenken. Die 
gerettete Bibliothek wurde der Stadt Verſailles übergeben. Das 
Lieblings⸗Schloß der Napoleoniden liegt in Trümmern, der letzte 
Kommandant war ein preußiſcher Offizier. 

(Ein Ehedrama im Harem) wird aus Alexandrien 
gemeldet. Abd⸗el⸗Kader Sabbahi, der Sohn des verſtorbenen 
Staatsrathes Ahmed Bey el Sabbahi, erſchoß im Zuſtande der 
Trunkenheit ſeine Frau durch wohlgezielte Gewehrſchüſſe und 
wurde verhaftet. Abd⸗el⸗Kader lernte vor kurzem eine Tänzerin 
in einem arabiſchen Kaffeehauſe kennen und entbrannte in heißer 
Liebe zu ihr. Seine Frau ſcheint davon erfahren zu haben und 
wollte nicht geſtatten, daß er die Tänzerin in den Harem nehme, 
und ſo entledigte ſich Abd⸗el⸗Kader der Frau durch einen Mord. 
Auch die Tänzerin wurde verhaftet, da ſie um das Verbrechen 
gewußt haben ſoll. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 14. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 utter 
pCt. unverändert. Zufuhr 45 000 Liter. Gekündigt 15 000 Liter. Loko 
kontingentirt 54,00 Mk. Br., 53,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 34,00 Mk. Br., 33,75 Mk. Gd., —,— Mt, bez. 
—— EEEnnEnn. 
„Germania“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 

Ende September 1895 blieben verſichert 181,377 Perſonen mit 
516,612,156 Mark Kapital und 1,952,311 Mark Jahresrente. In den ver“ 
floſſenen neun Monaten vom 1. Januar bis Ende September 1895 lagen 
der Direktion zur Erledigung vor 9504 Anträge mit 37,367,546 Mark. 
Seit dem Beſtehen der „Germania“ (1857) wurden für fällig gewordene 
Verſicherungsbeträge 154 Millionen Mark ausgezahlt und ſeit 1871 den 
mit Gewinnantheil Verſicherten 32,437. 764 Mark als Dividende 
überwieſen. Dieſe erhalten die erſte Dividende bei Zahlung der 3. 
Jahresprämie, die zweite bei Zahlung der 4. Jahresprämie u. ſ. f. und 
beziehen nicht nur den vollen Gewinn aus ihren eigenen Verſicherungen, 
ſondern ſind ſtatutenmäßig auch Theilhaber an dem Reingewinne aus 
allen übrigen Geſchäftszweigen der Geſellſchaft. — Die nach Dividenden⸗ 
plan B Verſicherten der „Germania“ erhielten bisher eine mit jedem 
Jahre um 3% der vollen Jahresprämie ſteigeude Dividende — im 
Jahre 1895 bis zu 45 % der vollen Jahresprämie, während denſelben 
1896 bis zu 48 % der vollen Jahresprämie als Dividende zufließen. 
Die „Germania“ hat für dieſe Abtheilung einen beſonderen Divi⸗ 
denden⸗Reſervefonds gebildet, der Ende 1894 bereits die Höhe von 
10,019,051 Mark erreichte und lediglich dazu dient, den nach Plan B 
Verſicherten auch für die Zukunft eine gleichmäßig ſteigende Di⸗ 
vidende zu gewährleiſten. 


— — —ꝓ 


— 


— he nn nun nn re nn 


” 


Aufruf an das deutſche Volk. 


Deutſches Volk! In ſtolzer Freude rüſteſt du dich zur 25jährigen Jubelfeier der 
glorreichen Wiederaufrichtung des Dentſchen Reiches nach kraftvoller und ſiegreicher Waffen⸗ 
that. Angeſichts dieſes Jubelfeſtes laß dich ernſtlich an eine alte, heilige Ehrenpflicht ge⸗ 
mahnen. Sieh', die Urnen derjenigen deiner Heldenväter, die dereinſt das Vaterland aus 
der ſchmachvollen Knechtſchaft des fränkiſchen Welttyrannen befreiten, ſind noch ungeſchmückt! 
Soll den Großthaten der Befreiungskriege der Ruhmeskranz für immer fehlen? Niemals! 
Deutſches Volk, du glücklicher Erbe aller der gewaltigen Errungenſchaften aus den Ehren⸗ 
zeiten von 1813 und 1870, den Zeiten der Befreiung und Einigung des heißgeliebten Vater⸗ 
landes, komm und hilf, in deiner jubelnden Freude über die neuerſtandene Reichsherrlichkeit 
auch dieſen Kranz mit winden! Leipzig und Sedan — ein Gedanke! 1 

Bei der 50 jährigen Gedenkfeier der Völkerſchlacht wurde im Jahre 1863 von 210 
deutſchen Städten in Gegenwart von über 1400 ergrauter Veteranen auf Leipzigs denk⸗ 
würdigem Boden der Grundſtein zu einem National» Denkmal der Völkerſchlacht gelegt. 
Deutſches Volk, dieſer Stein mahnt dich ernſt und eindringlich zur Ehre des ewig gerechten 
Gottes, zur Ehre der deutſchen Freiheitshelden voll Selbſtverleugnung und Todesmuth, zur 
Ehre der getreuen Verbündeten, ja zu deiner eigenen Ehre endlich das fehlende nationale 
Dankeszeichen für die deutſche Befreiung zu errichten! Erhebe dich darum zu opferfreudiger 
Begeiſterung für ein 


Völkerſchlacht⸗Mational⸗Denkmal bei Leipzig! 


Jeder trage ſein Scherflein dazu bei und ſchließe ſich dem „Deutſchen Patriotenbund“ an, 
deſſen einzige Aufgabe in der Errichtung eines würdigen Völkerſchlacht⸗-National⸗Denkmals 
beſteht. Vor allem aber auch ihr, deutſche Krieger, Sänger, Schützen, Turner, all ihr Ver⸗ 
eine, die ihr auf nationaler Grundlage ſteht, helft uns durch Veranſtaltungen zu Gunſten 
des Denkmalfonds, durch Sammlungen und Beitritt zu unſerem Bund dieſe große und 
ſchöne Aufgabe erfüllen, zum Heil und Ruhme des heißgeliebten Vaterlandes! 

Beiträge werden von der Geſchäftsſtelle Leipzig, an der Pleiße 12, woſelbſt auch 
Kartenhefte zur Werbung von Mitgliedern (jährlicher Beitrag nur 50 Pf.) zu haben ſind. 


Der geſchäftsführende Vorſtand 


Deutſchen Patrioten⸗Bundes zur Errichtung eines Völkerſchlacht⸗ 
Denkmals bei Leipzig. 
Clemens Thieme, 1. Vorſitzender. Dr. jur. G. A. Barth, 2. Vorſitzender. 
Dr. Alfred Spitzner, 1. Schriftführer. 
Eduard Mangner, 2. Schriftführer. Felix Höhne, 1. Schatzmeiſter. 
Theodor Hülssner, 2. Schatzmeiſter. Wilhelm Heinke, Beiſitzer. 
Dr. C. J. Lion, Beiſitzer. Friedr. Trinckler, Beiſitzer. 

Ehrenpräſident: Herr Dr. Georgi, Oberbürgermeiſter der Stadt Leipzig. 
Ehrenmitglieder: Se. Durchlaucht Fürſt v. Bismarck. Die Veteranen von 1813: 
Lieutenant a. D. von Baehr, Ragnit, Rentier Gottl. Nolte, Neuholland i. Brandenburg, 

Tiſchlermeiſter Joh. Chr. Kaufmann, Rettgenſtedt. 
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Cocos-Läufer 


für Contore, Bureaus, Gaſt⸗ 
zimmer, Treppenflure, 
Cocos - Teppiche u, 
| Cocos-Fussmatten, 
ZI 35” 3loll-Läufer, ag 
Delmenhorſter 
und Rirdorfer Linoleum⸗ 
2 Fabrikate, 
empfiehlt die Tuchhandlung 
Carl Mallon, 
Thorn, Altst. Markt 23. 


Fenerverfiherungsbank a 


für Deutschland zu Gotha. 
Vertreter: 


Konrat Adolph, Thorn, 


Breiteſtraße. 
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ußbaum Stubeneinrichtung, 
faſt neu, ſowie eine gut erhaltene 
Nähmaſchine iſt umzugshalber 
ſofort zu verkaufen. 


hurmſtraße 6, pt. 
Ein faſt neuer 
Einspänner 


leichter Kelbſtfahrer, iſt billig zu verkaufen. 
Brombergerstrasse 48 


DR 


| Gute Penſion 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Die Lieferung von Kartoffeln, Vik⸗ Die Lieferung des Bedarfs an 
tualien und Gemüſe für die Menage | Kartoffeln und der übrigen Ver⸗ 


des unterzeichneten Bataillons für die 
Zeit vom 1. November 1895 bis Ende 
Oktober 1896 ſoll in getrennten Loſen 
freihändig vergeben werden. Der 
vorausſichtliche Bedarf wird betragen: 
a. Kartoffeln 3200 Ctr. 
b. Viktualien: 
Kaffee, gebrannt 1100 Kgr. 


Cichorien 700 „ 
Erbſen 4000 „ 
Bohnen 2000 „ 
Linſen 2500 „ 
Reis 1000 „ 
Graupen 100 „ 
Salz 3000 „ 
Weizenmehl 1500 „ 
Semmelmehl 100.47 
Kartoffelmehl 100 
Backobſt 500 „ 
Pflaumen 150,7, 
Zwiebeln 500 „ 
Moſtrich 300 „ 
Zucker 400 „ 
Sauerkohl 2000 „ 
Nudeln 80 „ 
Pfeffer 60 „5 
Gewürz 60 „ 
Lorbeerblätter 30 „ 
Majoran 145 
Kümmel 104 
Zimmt 40 „ 
Eſſig 1000 Liter 
Heringe 20 Tonnen 
Gurken 2000 Stück. 
c. Gemüſe: f 
Kohlrüͤben 2000 Kgr. 
Weißkohl 1500 „ 
Mohrrüben 1500 „ 
Kohlrabi 1000 „ 
Grüne Bohnen 500 „ 
Butter 199 
Milch 2000 Liter 
Eier 150 Moln. 


Angebote mit entſprechender Auf⸗ 


pflegungsgegenſtände — ausſchl. Fleiſch 
— für die Menage des 1. Bataillons 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 für 
die Zeit vom 1. November 1895 bis 
Ende Oktober 1896 von u. a.: 


3000 Ctr. Kartoffeln, 
30 „ Weißkohl, 
20 „ Sauerkohl, 
50 „ Wrucken, 
25 „ Bohnen, 
40 „ Erbſen, 

25 „ Linien, 

30 „Reis, 

15 „ Graupe, 

50 „ Weizenmehl, 
850 Kgr. Kaffee, ungebrannt, 
300 „ Butter, 

4500 Ltr. Milch 

u. ſ. w. 


ſoll vergeben werden. 

Bez. Angebote ſind poſtmäßig ver⸗ 
ſchloſſen und mit der Aufſchrift „Lie⸗ 
ferung von Verpflegungsgegenſtänden“ 
verſehen bis zum 25. d. M. mittags 
12 Uhr an die Menage⸗Kommiſſion 
einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
auf. Stube 21 von Kaſerne II (Bader⸗ 
ſtraße 11) zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben ſind. 

Thorn den 14. Oktober 1895. 

1. Bataillon 

Fuff⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung der 
für das Garniſon⸗Lazareth vom 1. No⸗ 
vember 1895 bis 31. März 1896 er⸗ 
forderlichen Kartoffeln iſt am 21. Okto⸗ 
ber 1895 vormittags 10 Uhr Verdin⸗ 
gungstermin im dieſſeitigen Geſchäfts⸗ 


ſchrift ſind bis zum 20. d. M. hier⸗ zimmer, woſelbſt auch die Bedingungen 


her einzuſenden. Die Bedingungen, 
welche in der Jakobskaſerne Stube 17 
ausliegen, ſind vorher einzuſehen und 
zu unterſchreiben. Angebote, welche 
eingehen, ohne daß der Abſender vor⸗ 
her die Bedingungen unterſchrieben 
hat, werden nicht berückſichtigt. 
Thorn den 12. Oktober 1895. 
Menage Kommiſſion des 2. Batl, 
Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11. 


Die Lieferung von Fleisch 
für das 1. Bataillon Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 iſt für die Zeit 
vom 1. November 1895 bis 31. 
Januar 1896 zu vergeben. Offerten 
find bis 20. d. Mts. einzureichen 
an die 
Menage⸗Kommiſſion 

des 1. Batl. Fußß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15. 


Caffee’s 


rohe auch gebrannte, in den verſchiedenſten 

Sorten, Miſchungen u. Preislagen empfiehlt 

biniaſt Johannes Begdon, 
Coppernikusſtraßſe Nr. 26. 


zur Einſicht ausliegen, anberaumt. 
Garniſonlazareth Thorn. 


Lampenschirme, 
Visitenkarten 


VEREINE 
(Lithographie) 100 Stück 2 Mark.) 


Justus Wallis. 


erliner leiter, Ziehung am 


8. November cr., Loſe à 1,10 Mk. 
Berliner Rothe Kreuß-Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn Mk. 100 000, Loſe à Mk. 3,50 

empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. 
2 möbl. Zim. m. Burſchengl. jog. z. verm. 
J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski 
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Klobus-j 
Putz-Rxirakt 


von Fritz Schulz jun. in Leipzig 
iſt das beſte Putzmittel der Gegenwart, denn 
daſſelbe ſchmiert nicht, kratzt nicht und der 


erzielte Glanz L 
N 


unübertroffen und von langer Dauer. a 
der einen Verſuch mit Globus = Buß: 
Extrakt macht, wird denſelben gegen alle 
anderen Putzmittel als 


viel besser 


finden. Globus - But: Extrakt ift vor 
räthig in Doſen à 10 und 25 Pf. in allen 
durch Plakate kenntlichen Drogen-, Kurz, 
Kolonial-, Seifen⸗ und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchärten. Wer einmal Globus⸗Putz⸗Extrakt 
verſucht, wird denſelben dauernd benutzen, 
denn derſelbe iſt entſchieden beſſer 


als Putzpomade! 


Breiteſtraße. 7. 
Millitär⸗ 


und 
Beamten- 


Mützenfabrik. 

2 Neueſte 
Preh ſauberſte Anfertigung, billigſte 
Preiſe. Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


Gelegenheitskauf. 


Mein i. d. Subhaft. erſtanden. ſchuldenfr. 


Grundſtück 


a. d. Gr. Mocker mit neuem maſſiven 
Wohnh. u. ca. 1 Morg. Ackerl., erheblich. 
Miethsüberſch. verk. drgd. bill. unter 
Selbſtkoſtenpr., da in Berlin wohne. Anz. 
ca. 3000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 14, I. 


3 faſt neue Treppen 


billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 134. 


FTTTTTTTTTTbTTbbT 


Miethskontrakts⸗ 


FFF 
ASF J J f Reichhaltig ausgestattet ei? a TE 
Zeitschriften 
; 5 . . A 2 i Verlobungs-, Vermühlungs- > 
Werke, mit dem neuesten Schriften- u. Ziermaterial Si] und Gehurtsanzeisen, : 
22 El 8] ir 411% 
Broschüren, empfiehlt sich die el NMisitenkarten, A 95 
Nut 8 8) ; Sr 
Hreislisten, = e sche e Speisekarten, h 
8 el a 
Kararoce,| C. Dombrowski Buchdruckerei \weinzarten. |: 
Tabellen, e 2 Nitgliedskarten, E 
Rechnungen = THORN, ol Wanschkarten, |5 198 
Mittheilungen, f 9 Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke, Tanzkarten, Ä 
IRKULARE zur Anfertigung aller Notas, E 
Prospekt \ ® Wechselblanquetts, |& 2 
\ rospekte, )PU ® ap eit en | Plakate, E $ 
®riefleisten, . EHE Ar Tanne je Jahresberichte, A € ® 
Briefköpfe, : in schwarz und bunt Schulzeugnisse, 
PROGRAMME bei korrekter und prompter Lieferung sowie billiger Preisstellung. Bestellzettel, f * 
; 2 hei 85 
e 1 „„ 
Reise-Avise, Lager von Canzlei-, Concept- u. Briefpapieren sowie ordnungen, 2 
2] 5 | Geschäftskarten, Couverts. al Statuten, E 
5 5 Briefeouverts, 5 
8 SEN + Formular-Magazin. .. a ER 
5 all . 


Schmerzlose 


Bahı- Operationen 
mitteis Lachgas od. lokale Annathesie, 
ſowie das Reinigen der Zähne, 
Nerptödten, Plombiren 
in Gold, Silber, Amalgam und Brillant⸗ 
Cement werden aufs beſte und ſauberſte bei 

ſoliden Preiſen ausgeführt. 


J. Sommerfeldt, 


Barbier und Friſeur, 
Bromb. Vorſtadt, Mellienſtraße 100, 


orsels, 


beſtes Fabrikat, 
in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen 


LuisefFischer, Geröerſt. 23 


e 


Tu 


Dithmarscher 


d 


4 chnell- Masipulver 


05 AN 
von Apotheker Franz Block. 


Um Pferde, Schweine, Rindvieh 
und Schafe in der Hälfte Zeit wie 
sonst zu mästen, genügt 1 Esslöffel voll 
für Schweine und Schafe, 2—3 Esslöffel 
voll für Pferde und Rindvieh von dem 
Pulver täglich unter das gewöhnliche 
Futter gemischt. Für die ganze Mast 
sind 10 # für 1 Rind od. Pferd, 5 & für 
1 Schaf od. Schwein nothwendig. Die 
Thiere werden fresslustig, ruhig, nicht 
leicht krank, fett und schwer. Absolut 
unschädlich, der Erfolg ist wunderbar, 
wie durch viele Anerkennungsschreiben 
erwiesen 


— Preis 1 Mark pro 1. 

Allein echt, wenn mit Apoth. 

S Block'sGarantie-Marke 

AR und nebenstehender Unter- 
schrift versehen. 

Zu haben in den Apotheken 

sowie in Thorn: Ed. Tachs, 

Kgl. priv. Rathsapotheke. 


— 


20000900000000000000906 
5 Louis Less, Mellienſtr. 133. 


i tiefe Kohlen 
S0000209000000000008000008 
eue Haronen == 


liefert jeden Poſten frei Haus bei 
eingetroffen. J. G. Adolph. 


billigſter Berechnung. 
2 R für 1—2 Herren z. v. 
möbl. Zimmer Fenin 4,1. 


Due Schirme BE _ | 
J. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35, 
Special - Geschäft 


für 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- u. 
Leder-Waaren. 

Beste Einkaufsquelle für 
Hochzeits- u.&elegenheits- 
Geschenke. 

Preiſe für Vereine und 
Korporationen. 


Reise- Effekten. 


Handschuhe 
uuns 


Halbverdeckwagen zu verkaufen. 


Stall und Remiſe zu vermiethen. 
Frau Hensel, Brombergerſtr. 96. 


mit ſep. Zimmer für einen 
Schüler d. ob. Klaſſen weiſt 


nach die Erpedition d. Ztg. 


Formulare 


Mieths-Guittungsbühe 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei 
2 möbl. Zimmer z. verm. Eliſabethſtr. 16. 
Mon Wohnungen mit Burſcheng., ev. 4. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldstr. 74. 
gu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. NItZ. 
Mödl. Imm. ſogl. 3. b. Tüchmacherſtr. 20. 
Ei freundlich möbl. Simm., n. born, it 
billig zu verm. Schillerſtr. 14, 2 Tr. 
1 möbl. Zim, Kabinet u. Burſchengel. zo 
fofort zu vermiethen Vacheſtr. un, 
Derechteſtraße 2% 
Wohnung, 1. Etage, 4 Zimm, 
nebſt Zubehör und Waſſerleitung, für i 
Mark ſogleich zu vermiethen. Näheres be 
R. Schultz, Neuft. Markt 18. 
I. Etage Elijabethitrage 6: 
2 Zimmer, möblirt auch unmöblirt, 3 
aermiethen. Frohwerk. 


I Kellerwohnung A 
iſt vom 1. Oktober d. J. zu vermiethe 
1 Cobpernikusſtr. 22. 
Gpatharinenitr, 7, in I. Gtage: 3 Fame 

Küche ꝛc. (400 Mk.) v. 1. Okt. z verm 
Kluge. 

wei kleine möbl. immer nach inter 

im Zuſammenhange, auch getheilt, d . 

15. cr. billig z. verm. bei verw. Kreisth 


arzt Ollmann, Coppernikusſtr. 39, III. 


% 
wu 2.1.3. Etage, WW 
je 6 Zimmer vermiethet, A. Stephat 
Ei möbl. N nen 
erren mit Penſion zu vermie 
8 ale ra 15, 1 5 
ohnung von 2 Simmern, Küche / 
W̃᷑ Zuber von ſofort zu vermietbeg 
Neuftädt. Markt Ar. 20: 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche 11 5 Huben e 
74, für 90 Thlr. hat zu vermie 

85 I. witz, Culmerſträße 22 
Ein möbl. Zimmer nebjt Kabinet Trepy 4 


miethen Culmerſtraße 15, I 


Zmöbl. Zim. mit Balkon 


u. ſep. Eingang zu verm. Grabenstr: f 
i dbl. Zimmer nach vorn 
en kei verw. Kreisthierarz! 
Ollmann, Coppernikusfir. 39, III. cen. 
leg. m. Z. m. a. o, Kab u. Bur! iR 


dſtraße 


* 


iſt for. 3. verm. Culmerſtr. Il, 2. . 


2 möbl. Zimmer 


m Bur chen 6 e hen 
i 9 aß von ofort zu vermi 1 
5 g ’ 5 RER 11. l. 


1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


in Thorn. 
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